Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 26. Oktober 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 


3 Im Nag 
präſidirte am 19. October in der Laſten Sitzung Simſon. 
Auf die Interpellation Schrecks, betreffend die Ausarbeitun 
einer gemeinſamen Concursordnung, erwidert Delbrück, da 
die Civilprozeß⸗Commiſſion mit der Ausarbeitung der Con⸗ 
crsordnung nicht beauftragt fet, da die derſelben als Grund: 
lage der Berathungen zugegangenen preußiſchen und hanno⸗ 
pberſchen Geſetze darüber nichts enthalten. Delbrück erkennt die 
Noihwendigkeit einer gemeinſamen Concursordnung an; doch 
fi dieſe Aufgabe exit nach Herſtellung eines gemeinſamen 
Elwilprozeßverfahrens lösbar. Der Bundesrath werde feiner 
Zeit die Sache in die Hand nehmen. — Darauf wurde das 
Gee definitiv mit großer Majorität angenommen. 
Es folgt nun die Berathung des Poſtgeſetzis. Philipsborn 
ft mit den Aenderungen ſeitens der Commiſſion einverſtanden. 
N Ha wird ohne Discuſſion angenommen. Zu § 2 wünſcht 
Becker (Dortmund) die Beförderung ausländiſcher Zeitungen 
boom Poſtmonopol ausgeſchloſſen und dem Buchhandel über: 
wieſen. Philipsborn conſtatirt, die Zeitungsverleger ſeien ſehr 
3 zufrieden, daß ſich die Poſt hiermit befaſſe, hebt die größere 
. 


|: 

> Billigkeit der Poſtbeſörderung hervor und führt aus, daß die 
Vermittelung von Filial⸗Expeditionen zur Vertheilung der 
Zeltungen durch das Geſetz nicht ausgeſchloſſen ſei. § 2 wird 
in der Faſſung der Commiſſion, § 3 mit kleinen Amendemenls 
angenommen, desgleichen die 88 4—56. Der Antrag Harnier 
|: gu 8 56), betreffend die Erweiterung der Poſtdienſtſtunden an 
den Feiertagen, wird angenommen. Zu $ 57 vertheidigt 
Wicgers (Berlin) feinen Antrag auf Underletzlichkeit des 
Brleſgeheimniſſes. Bundescommiſſar Dambach erſucht um 
f lehnung, ebenſo Philipsborn. Der Antrag wird mit 135 
gegen 94 Stimmen angenommen. Die Geſammtabſtimmung 
über das Poſtgeſetz erfolgt 1 — Das Coalitionss 
geſetz wird mit dem Amendement Reincke ac 2 angenommen. 
Zwei Bundesrathsvorlagen ſind eingebracht. Für die erſte, 
betreffend den Bundeshaushalts⸗Elat für 1867, wird die Schluß⸗ 
berathung beſchloſſen, die zweite, betreffend die Verwaltung 
des Bundes⸗Schuldenweſens, einer Commiſſion überwieſen. — 


— — 


Den 21. October. In der . Be Sitzung über 
reicht das Bundeskanzleramt den am 14, d. Mts. in 1 8 

unterzeichneten Schifffahrtsvertrag. Das Haus beſchließt dar⸗ 
über Plenar⸗Schluß 1 0 Frhr. v. 1 55 erklärt Na⸗ 
mens des Bundesraths, der Bundesrath ſek über das Prinzip 
der Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes einhelliger, über die 


Zweckmäßigkeit der Aufnahme dieſer Beſtimmung in das Bun: 


despoſtgeſeß getheilter Meinung. Gleichwohl ſehe der Bundes⸗ 
rath in der Aufnahme der Beſtimmung kein Hinderniß für die 
e zum Geſetzentwurf. Hierauf wird das Bundes⸗ 

oſtgeſetz faſt EI angenommen, jedoch der Antrag 
Harniers, betreffend die Briefbeſtellung am Sonntage, mit 101 
egen 91 Stimmen abgelehnt. — Bei der Verhandlung des 


eichstags über das Freizügigkeitsgeſetz erklärt Delbrück, dern 


Bundesrath pflichte im Weſentlichen den Commiſſionsbeſchlüſ⸗ 
ſen bei. Auch werde der Bundeskanzler in der nächſten Bun⸗ 
desrathsſeſſion eine auf der Grundlage der Gewerbefreiheit 
beruhende Gewerbeordnung vorlegen. Delbrück iſt mit dem 
Antrag von Bethmann⸗Hollweg, das Fretzügigkeitsgeſetz ſolle 
am 1. Januar 1868 in Kraft treten, einverjtanden, n der 
General⸗Discuſſion ſpricht Leiſtner gegen den Entwurf, weil 
er darin eine Beſtimmung über die ſtaatsbürgerliche Gleich⸗ 
berechtigung der religiöſen Bekenntniſſe vermißt; v. Zeh 
alt empfiehlt die Ablehnung aller Amendements. Wigard 
ält feinen die Gewerbeordnung betreffenden Antrag trotz der 
Erklärung des Bundesraths aufrecht. Miquel (für das Geſetz) 
wünſcht außer dem allgemeinen Geſetz ein ſolches über die 
Verpflichtung der Gemeinden zur Unterſtützung Fremder. 
Delbrück erklärt, die Verhältniffe, betreffend die Armen⸗Unter⸗ 


ſtützung in den Gemeinden, ſeien durch die Territorialgeſetz⸗ 


Vong zu ordnen. Betreffs des Antrags Planck, welcher die 
orlegung eines Heimathsrechtsgeſetzes für die nächſte Seſſion 
forderk, könne er beſtimmte Verheißungen nicht geben. Löwe 
iſt für Aufnahme der vollen Gemwerbefreiheit in das Freizügig⸗ 
keitsgeſetz. Hierauf erfolgt der Schluß der General⸗Discuſſton 
Referent Braun reſumirt die Debatte, erklärt ſich prinzipiell 
mit dem Antrag Löwe's einverſtanden, glaubt jedoch nach der 
Erklärung Delbrücks dieſen Antrag fallen laſſen zu müſſen. 
Zu $ 1 ſpricht Graf Schwerin für die Commiſſionsvorſchläge 
Und will außerdem eine Beſtimmung über die Unabhängigkeit 


685. Jahrgang. Nr. 86.) 


chmen 


der Ausübung der bürgerlichen Rechte von der Conceſſion in 
den Paragraph aufgenommen haben. Delbrück hält di: ſen 
Jauſaß für unnöthig, ſchlägt jedoch vor, die Worte „ohne 
AUnterſchied des Glaubens“ in den Paragraph einzuſchieben. 
E Bei der Abſtimmung wird § 1 mit dem Amendement 
Bockum⸗Dolffs und einer redactionellen Aenderung Kleins ans 
genommen. Die übrigen Amendements werden verworfen. 
2 witd in der Faſſung der Commiſſion angenommen. § 3 
wird nach lebhafter Debatte mit einem Amendement von Kirch⸗ 
mann eiche Au ent wonach die Privilegien cinzelner Ortſchaf⸗ 
ten, welche Aufentbalts⸗Beſchränkungen g ſtatten, aufgehoben 
werden, SS 5—10 werden in der Commiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen. Zu 8 11 vertheidigt Liebknecht ſein Amendement, 
wonach Aus weiſungen nur von richterlichem Erkenntniß ab⸗ 
id fein ſollen. Das Amendement wird abgelehnt. 8 12 
wird in der Faſſung der Commiſſion angenommen, dazu das 
Amendement von Beihmann⸗Hollweg als § 13. Schließlich 
wird die Reſolution Bethuſy⸗Hue, wodurch die doppelte ‘Ber 
ſonalbeſteuerung von Bundesangehörigen beſeitigt wird, des⸗ 
E a en eine Reſolution der Commiſſion auf Erlaß eines 
Gewerbefreiheitsgeſetzes angenommen, ebenſo die Reſolution 
Planck⸗Miquel. 


Berlin, 21. Oetbr. Wie die „Zeidl. Correſp.“ hört, ſteht 
die Er änpung des Herrenhauſes aus den neuen Provinzen 
nunmehr in der Kürze bevor, ſo daß dieſelbe noch vor den 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe erfolgen dürfte. — 
In Betreff der von dem Miniſter des Innern an die königl. 
Regierung erlaſſenen Anweiſung zur ſtatiſtiſchen Erhebung 
ber die Ergebniſſe der bevorſtehenden Landtags⸗Wahlen, be⸗ 
jerkt die „Spen, Ztg.“, daß dieſelbe nicht, wie bisher, auf 
die Berechtigung und Theilnahme an der Wahl, fewie auf die 
Steuerleiftung der Urwähler beſchränkt fein wird, ſondern in 
ähnlicher Weiſe, wie bei den Reichstags⸗Wahlen, auch auf die 
Parteigruppirungen ausgedehnt werden ſoll, inſofern ſich vier 
ſelbe aus der Stimmabgabe erkennen läßt. Hierzu iſt die 
Angabe erforderlich, für weichen der Candidaten bei der Wahl 
der Abgeordneten jeder Wahlmann geſtimmt und wie viel 
Urwähler⸗Stimmen jeder Wahlmanns Candidat erhalten hat. 
Ueber Erſteres ſoll der Wahl⸗Commiſſarius auf Grund der 
denen kati über Letzteres die Wahlvorſteher der ver⸗ 
ſchiedenen Urwahlbezirke die erforderlichen Notizen in dazu be⸗ 
ſtimmte Formulare eintragen. .A. 3) 
Die Denkmals⸗Enthüllungs⸗Feierlichkeit bei Königgrätz hat 
am vorigen Mittwoch ſtattgefunden. Eine Deputation öfter: 
reichiſcher Offiziere aus Prag hat der Feier beigewohnt. Wie 
der „Voſf Ztg.“ mitgetheilt wird, beobachteten die öſterreichi⸗ 
ſchen Ofſtziere gegen die preußiſchen Kameraden eine äußerſt 
zurückgezozene Haltung und machten jeden kame xadſchaftlichen 
Verkehr, ja, jede Annäherung dazu unmöglich. An der Weih⸗ 
rede des preußiſchen Divifionspredigers iſt — wiewohl ein 


Anerkennung hervorzuheben, daß fie es ſich forgfältig ange⸗ 
legen ſein ließ, Alles zu vermeiden, was den öſterreichiſchen 
Kameraden zu nahe treten, oder ihre von Unmuth ſchon nicht 
ganz freie Stimmung noch urgiren konnte. Das Benehmen 
der Einwohner Böhmens war im Gegenſatz hierzu harmlos 
und ungezwungen. : (N. A. 3) 


5 5 Freie Stadt Lübeck. 

Lübeck, 18. Octbr. Die „Eiſenbahnzeitung“ meldet, der 
uſtizausſchuß des Bundesrathes habe im Bundesrathe bean⸗ 
agt, die Regierung von Mecklenburg⸗Strelitz e 
em verfaſſungsloſen Zuſtande im Fürſtenthum Raßeburg ein 
Ende zu machen. 


— 2260 


natürliches Tactgefühl dies nicht anders erwarten ließ — mit 


= 


Heſſen. 8 ET: 
Darmſtadt, 17. Oetbr. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Ludwig von Heſſen ſind zuſammen mit den kronprinzlichen 
Herrſchaften von Preußen, welche um 2½ Uhr hier eintrafen, 
per Extrazug nach Baden Baden abgereiſt. 5 | 

Darmſtadt, 20. Oetbr. Der Kronprinz von Preutzen iſt 
heute von Baden⸗Baden hier eingetroffen und hat im Palais 
des Prinzen Ludwig, woſelbſt auch die Krouprinzeſſin abge: 
ſtiegen iſt, Wohnung genommen. 22 

Baden. 

Baden⸗Baden, 18. October. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden, nebſt ihren Kindern, der Prinzeſſin 
Vietoria und dem Prinzen Ludwig, ſind heute Morgens von 
Inſel Mainau hier eingeiroffen. 

Baden-Baden, 23. October, Se Majeſtät der Kaiſer 
von Oeſterreich iſt heute Morgen um 7 Uhr auf dem Bahn⸗ 
hofe in Oos von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge von 
Baden empfangen worden. Wenige Minuten nach dem Ein⸗ 
treffen des kaiſerlichen Zuges erſchien Se. Majeſtät der König 
von Preußen, welcher zur Begrüßung des Katſers zu Wagen 
von Baden in Begleitung eines Adjukanten herüber gekommen 
war. Die Begegnung der Monarchen war auf beiden Seiten 
die freundlichſte und herzlichſte. Nach etwa 10 Minuten ſetzte 
der Kaiſer nach eingenommenem Frühſtück die Reiſe fort. 

Karlsruhe, 18. Oetbr. Nach ſechsſtündiger Debatte hat 
heute die Abgeordnetenkammer mit allen gegen eine Stimme 
dem Allianzvertrage mit Preußen vom 17. Auguſt 1866 die 
nachträgliche Genehmigung ercheilt. = 

Württemberg. 7 

Stuttgart, 18. Oetbr. Die zweite Kammer wurde heute 
nach einjähriger Vertagung wieder eröffnt, Der Präſident 3 
ſagte in ſeiner Eröffnungsrede, die Kammer ſei verſammelt, 
um Entſcheidungen, welche für das engere und weitere Vater 
land von größter Wichtigkeit ſeien, zu treffen. Möge dle Liebe 
zum Vaterlande die Kammer das Richtige treffen laſſen.— 
Der „Schw. Merk.“ hort, daß die ſtaatsrechtliche Commiſſion 
der Deputirtenfammer mit 5 gezen 3 Stimmen beſchloſſen 
habe, eine Verwerfung des Schutz⸗ und Trutzhündniſſes mit 
Preußen zu beantragen. Die Majorität der Commiſſion fol‘ 
außerdem der Anſicht ſein, daß zur Genehmigung der Bünd⸗ 
nißverträge eine Zweidrittel⸗Majorſtät erforderlich ſei. 5 
Baiern. 725 

München, 20. Oetbr. An Stelle des im Frühjahr aus 
rückg zogenen Entwurfes über die Wehrverfaſſung hat die Re:. 
gierung nunmehr dem Präſidium der Kammer einen neuen 
Geſetzentwurf über dieſen Gegenſtand zugehen laſſen. Nach 
letzterem ſoll die bairiſche Armee künftig in ſtehendes Heer 
und Landwehr zerfallen und vie Dienſtpflicht im ſtehenden 
Heere ſechs Jahre (davon drei Jahre präſent und drei Jahre 
in der Reſerve) und in der Landwehr fünf Jahre dau rn. 
Beſondere Beſtimmungen ſind für die Kavallerie getroffen, 
Dieſelbe würde künftig fünf Jahre activ, zwei Jahre in der 
Reſerve und drei Jahre in ber Landwehr dienen. i 

München, 23. October. Die Kammer der Abgeordnelen 
genehmigte die Uebereinkunft zwiſchen Batern und dem Nord 
deutſchen Bunde vom 8. Mai d. J, betreffend die gleihmählge 
Erhebung einer Abgabe auf Salz, mit allen gegen 13 Stim 
men, und nahm alsdann ohne Debatte mit demselben Stim 
menverhältniß den Geſetzentwurf betreffend die Erhebung der 


Salzſteuer im Königreich Baiern an. 8 
N Oeſter reich. = 
Wien, 20. Oetbr. Heute Vormittag 11 Uhr hat die fele 
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bis zum 31. d. 
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5 Kaiſer, welcher derſelben beiwohnte, wurde bei ſeiner An⸗ 


liche Enthüllung des Schwarzenberg⸗Monumentes ſtattgefunden. 


kunft und Abfahrt von der unabſehbaren Volksmeng?; mit 
endloſem Jubel begrüßt. Profeſſor Haehnel in Dresden, der 
das Denkmal geſchaffen, hat den Leopoldsorden erhalten. 
Der Reichskanzler Fihr. v. Beuſt, der ſeit mehreren Tagen 
an einer heftigen Grippe leidet, blieb auf ſpeciellen Befehl 
des Kaiſers und auf das Andringen ves Arztes von der heu⸗ 
tigen Enthüllungsfeier des Schwarzenberg⸗Monumentes fern, 
Das Unwohlſein verhindert jedoch den Frhrn. v. Beuſt nicht, 
morgen Vormittag im use des Kaiſers die Reiſe nach 
Paris anzutreten. Der Aufenthalt des Kaiſers in Paris wird 
M. dauern. : : 
Wien, 21. Dcıbr. Die Abreiſe des Kaiſers nach Paris 
it heute Vormittags 10 Uhr erfolgt. Der Kaiſer und das 
eſammte Gefolge waren in Civilkleidern. Vor der Reiſe 
ſpendete der Kaifer 4000 Gulden an die Armen Wiens. Die 
Erzherzöge Ludwig Victor und Karl Ludwig begleiten den 
Kaiſer nach Paris. 


Belgien. 
Der General Prim hat Brüſſel verlaſſen, um ſich nach 


== London zu begeben, wo er feinen Aufenthalt nehmen wird, 


Er hat dieſen Entſchluß in Folge einer Unterredung gefaßt, 


welche er mit dem Juſtizminiſter hatte. Die freiwillige Ab⸗ 


5 relfe des Generals enthebt die belgiſche Regierung der Unan⸗ 
nöhmlichkeit, vom Rönige einen Ausweiſungsbefehl unterzeich⸗ 
hen zu laſſen. 


worden ſei, ſich den Tuilerien in die Arme zu werfen. 


vielleicht erſt nach dem Tode Pius IX, ergeben. J. 
eine neue Vereinbarung zwiſchen Florenz und Paris erfolgt, 


zu wälzen. 


Frankreich. 


Aus Paris wird der „Nat.⸗Ztg.“, in Bezug auf die wei⸗ 
ter unten enthaltene Mittheilung über die Einſchiffung fran⸗ 
zöſiſcher Truppen nach Rom, ferner geſchri ben: Schon in den 
hächſten Tagen wird alſo die September⸗Convenlion in einer 
Meile ausgeführt werden, die den geraden Gegenſatz zu ihrem 
Wortlaut bildet. Nach dieſem ſollten bekanntlich weder Fran⸗ 
zoſen noch Italiener, jetzt werden en und Italiener 
den Papſt beſchüzen. Ob auch das Papſtihum, das wird ſich 
Iſt wirklich 


ſo iſt ſie nur ein augenblickliches Auskunftsmittel. Auf ein 


Manöver der hieſigen Offteiöfen muß aufmerkſam gemacht 


werden, damit man es bei Zeiten e Die franzöſiſche 


Regierung läßt nämlich auf jede Weiſe in den Provinzial⸗ 


blättern, wie in der italieniſchen Preſſe verbreiten, daß das 
Miniſterium Rattazzi durch Preußens Verrath a urge 
as 
lorentiner Cabinet wie die Actionspartei habe durch beſtimmte 
uſagen aus Berlin veranlaßt, dieſe den Zug nach Rom un⸗ 
kernommen, jenes zur ſpätern Theilnahme ſich vorbereitet. 
Plötzlich ſei aber Preußen abgeſprungen und habe ohne irgend 
welchen Grund Italien im Stiche gelaſſen. Man beabſichtigt 
hierdurch, wie leicht zu errathen, die moraliſche Gemeinſchaft 
ſwiſchen Deutſchland und Italien zu untergraben und das 
Odlum des jetzigen Schrittes von Frankreich ab auf Preußen 
Die Verdächtigung findet Eingang und es wird 
die Sache der preußiſchen Regierung ſein, ihr entgegenzutreten. 
Paris, 19. Oetbr. Nach Berichten aus Rom vom geſtri⸗ 
gen Tage haben die Garibaldianer Monte⸗Libret ei und das in 
der Nähe dieſer Stadt befindliche verſchanzte Lager, ohne einen 
Angriff abzuwarten, geräumt. Man glaubt, daß ſie über die 
Grenze zurückgehen werden. — „France“ conſtatirt, daß die 
lialieniſche Regierung ſeit zwei Tagen energiſche Maßregeln 
getroffen habe. Das Blatt iſt glücklich, hiervon Act nehmen 


dun können, weil es überzeugt iſt, daß eine entſchloſſene Hal⸗ 
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tung des Florentiner Cabinets das einzige Mittel iſt, ernſte 


Verwicklungen zu vermeiden. In Florenz hätte man aner⸗ 
kannt, daß nach Aufhören des Zuzuges die Garibaldiſche Bes 
wegung durch die päpſtlichen Truppen werde unterdrückt wer⸗ 
den. Es handle ſich alfo darum, ob die italieniſche Regierung 
energiſch gegen die Garibaldiſche Partei einſchreiten werde. 
Ein anderweitiges Telegramm meldet uns, daß der Befehl 


= 
x 


eriheilt ſei, die Truppen an verſchiedenen Punkten der Grenze 


zuſammenzuziehen. Ein in Florenz umlaufendes Gerücht 


wollte ſogar wiſſen, daß die tialteniihen Truppen ſchon ein⸗ 


gerückt ſeien. — Die Zahl der Truppen, welche in Toulon 
eingeſchifft werden ſollen, beträgt 20,000 Mann. Wie die 
„Patrie“ hinzufügt, ſoll eine anderweitige Bewegung fran⸗ 
en Truppen nach einer andern Richtung bewerkſtelligt 
werden. 

Paris, 20. Oetbr. Ein Telegramm der „Agence Hovas“ 
meldet: „Toulon, 20 Oetbr., 2% Uhr Nachmittags. Die 
ganze Brigade Polhes iſt bereits eingetroffen und ſchifft ſich 
in dieſem Augenblick ein. Sechs Schiffe, darunter zwei Pan⸗ 
zerfahrzeuge, heizen und werden wahrſcheinlich heute Abend 
abgehen. General Dumont iſt 1 eingetroffen.“ — Nach 
einem aus Rom eingegangenen Telegramm meldet das „Gior⸗ 


nale di Roma“ von geſtrigen Tage, der franzöſiſche Geſande 


in Rom habe dem Papſt im Namen des Kaiſers Napoleon 


angezeigt, daß der Beiſtand Frankreichs der päpſtlichen Regie⸗ 


rung in 4 Falle fehlen ſolle. 

Paris, 21. Oetbr. 
gende Nachrichten: Die Päpſtlichen haben bei der Erſtürmung 
von Nerola 140 Gefangene gemacht. Die neue Schlappe hat 


Der heutige „Moniteur“ enthält fol⸗ 5 


8 


die Garibaldianer ſehr enimulhigt; dieſelben hahen, wie be⸗ 


reiks anderweitig gemeldet, am 19, d. Orte und Teraeina ge: 
räumt. — Der Kaiſer von Oeſterreich krifft Dienstag in 
Straßburg ein und wird Mittwoch um 2 Uhr Nachmittags 


in Paris anlangen. — Der König von Baiern, welcher 
den Winter in Nizza auubringen gedenkt, wird am 25. d. 
e Ta 


ge verweilen. Der König 


M. hier eintreffen und eint 
Anh thaltes in Frankreich das Incog⸗ 


wird während ſeines Anfent 
nito bewahren. 
Paris, 21. Oetbr. 


ſichert wird, hat König Victor Emanuel die Neubildung des 
Cabinets durch General Cialdini angenommen, und Frank⸗ 
reich hat der italieniſchen Regferung eine fernere Friſt für die 
Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums bewilligt“ In Folge 


deſſen iſt die Abfahrt der franzöſiſchen Truppen aus Toulon 
aufgeſchoben worden. — Die Nachrichten aus Florenz melden, 


daß die Demiſſion Raktazzi's angenommen und General Cat 


dini telegraphiſch nach der Hauptſtadt berufen ift. In Erwar⸗ 
tung feiner iſt General Menabrea zum Könige gerufen und 
hatte mit dieſem eine lange Conferenz, deren Reſultat unbe⸗ 
kannt iſt. Die Uebernahme der Cabinetsleitung durch einen 
dieſer Generale würde als eine Rückkehr zu den Anſchauun⸗ 
gen Frankreichs zu betrachten fein, Cialdini würde die Lei⸗ 


in 


Wie in diplomatischen Kreifen ver⸗ 


ss 


AN 


tung der antirevolutionären Maßregeln in die Hand nehmen. 


Man glaubt, daß, wenn Cialdint die Gabinetsleitung übers 


nimmt, in denjenigen Städten, welche die Revolutionspartei | 


oſtenſibler Weiſe zu Mitteipunkten ihrer Action gemacht hat, 
der Belagerungszuſtand erklärt werden wird. Ritter Nigra, 
welcher nicht nach Florenz abgereiſt iſt, hat im Laufe des 
Vormittags darüber Andeutungen gegeben, daß den Reclama⸗ 
tionen Frankreichs volle Genugthnung zu Theil werden ſperde. 


— „Etendard“ beſtätigt die Annahme der Demiffton Ratkazzi's, 


hält aber die Frage noch für unentſchieden, ob ein Miniſte⸗ 


rlum aus der Linken oter ein Miniſterium mit Cialdinf an 


der Spitze gebildet werden ſolle. — Der „Temps“ will wiſſen, 


daß der Papſt zu Abänderungen der Siplember⸗Conven kon 
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ſeine Zuſtimmung geben werde. — Eine Depeſche der „Agence 
Havas“ meldet: „Toulon, 21, Oetör. Die Brie ade Polhes 
bhedwerkſtelligt ſoeben ihre Ausſchiffung. Weitere Truppenzüge 
find ſiſtirt. Die hier eingetroffene Diviſion wird vorläufig 
3 Toulon campiren. Die Schiffsrüſtungen find ſuspendirk. 
Alle ſonſtigen Maßregeln find durch Contreordre ſiſtirt. — 
Der „Monſteur“ z igt an, daß die norddeutſchen Kriegsſchiffe 
„Medusa“, „Hertha“ und „Friedrich Karl“ die Meerenge von 
Gibraltar paſſirt haben. 


Richtung mit Italien engagiren werde. — „Patrie“ meldet: 
ſſen hat und ſich 
ch weiß man über ſeinen Auf⸗ 


dem Rufe: „Rom die Hauptſtadt Italiens!“ Es herrſcht all⸗ 
gemeine Aufregung. 
ung der Altersklaſſe von 1842 affichirt. 

Paris, 23. Oetbr. Wie der „Moniteur“ ohne Angabe 
des Datums meldet, conſtatiren die letzten Nachrichten aus 
Rom, daß die Ruhe in den päpſtlichen Staaten ſeit dem 
e der bei Nerola zerſprengten Banden nicht geſtört 
worden iſt. 


Italien. 


Florenz, 19. October. (Ueber Paris.) Die römiſche 
Municipalität hat in Anbetracht der drohenden Gefahr 
eines Aufſtandes den Beſchluß gefaßt, eine Adreſſe an 
den Papſt zu richten, in welcher das vollſtändige Vertrauen 
deſſen ſouveräner Entſcheidung ausgeſprochen wird. Die 
kömiſche Poſt iſt nicht angekommen. — Rattazzi hatte heute 
eine lange Unterredung mit dem Könige. Der Miniſterrath 
hielt zwei Sitzungen. — Wie gerüchtweiſe verlautet, wäre 
Garibaldi von Caprera verſchwunden und befinde ſich jetzt 
auf Sardinien. Menotli hätte nach der Räumung Nerolas 
Palombara beſetzt (ſ. unten). 

Florenz, 20. Dctbr, 


Ber. Die energiſchen Maßregeln der franzöſiſchen Regierung 
haben in Florenz eine entſcheidende Wendung herbeigeführt. 
ie betreffende directe Mittheilung lautet: 


An den Straßenmauern iſt die Einberu⸗ 


3 9 
der Bildung des Cabinets beauftragt. Im Publl⸗ 


kum circulirt zur Unterſchrift eine Adreſſe, in welcher 


Cabinets noch nicht vollendet; wie es v 
zunächſt verſuchen, mit dem gegenwärtigen Miniſterium die 


Schwierigkeiten, welche die politiſche Lage darbietet, zu löſen. 


— Von Seiten verſchicdener Gemeindebehörden und Corpora⸗ 


tionen ſind Adreſſen ergangen, welche die Regierung erſuchen, 


den Wunſch der Nation zu erfüllen. — Dem „Diritto“ zu⸗ 


folge haben die Inſurgenten das päpſtliche Territorium faſt 
eräumt, da es ihnen an Waffen fehlt, um den Kampf 


anz 
ortzuſetzen. 


Die ſämmtlichen Nachrichten, welche der Meldung von dem 
Miniſterwechſel beigefügt ſind: die angebliche Abreiſe Garl⸗ 
baldis von Caprera, die Proclamation des nimmer hoffnungs⸗ 


reiſchaarenführers, die in Florenz cireulirenden Adreſſen 
errn Rattazzi's 


loſen 
und 


entſchieden. Daß die Auffaſſun 


getroffen ſind (vergl. dieſe). 


Florenz, 22. Oclbr. Die telegraphiſche Verbindung mit | 


Rom iſt noch nicht wieder hergeſtellt worden. Ueber die Mi⸗ 


niſterkriſis liegen keine neuen 


Berlin begeben. 


Stadt Terni. 

Die „Gazzetta ufficiale“ beſtätigt, 15 
feine Demiſſton genommen hat und Ciald 
des neuen Cabinets beauflragt iſt. Das amtliche Blatt enk⸗ 
hält außerdem einen Artikel, welcher die Bevölkerung über die 

egenwärtige politiſche Lage zu beruhigen verſucht und aus⸗ 
ührt, daß jede Gefahr einer fremden Intervention brſeitigt 
fei; das Volk wird aufgefordert, dem Könige zu vertrauen, 
deſſen Geſchick mit demjenigen Italiens eng verbunden ſei. — 
Der bereits kurz ſignaliſirte Artikel der „Gazzetla uffiefale“ 


der 
König gebeten wird, an der nationalen Politik feſtzuhalten.“ 


Florenz, 21. Oetbr. Cialdini hat die Bildung des neuen 
heißt, würde derſelhe 


5 Antwort auf die Volksdemonſtration 
dürfen wohl als nebenſächlich angeſehen werden, die Situation 
iſt durch die Berufung Cialdini's an die Spitze der Geſchäfte 
5 t auch in Paris die allein 
maßgebende iſt, zeigen die Depeſchen, welche von daher eine 


i achrichten vor. — Gerüchtweiſe 
wird die Nachricht verbreitet, Marquis Pepoli habe ih nah 
Durch miniſterielles Rundſchreiben iſt die 
Altersklaſſe von 1842, die auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt 
war, zu den Fahnen einberufen worden. Wie man verſichert, 
befindet ſich Menotti Garibaldi auf italieniſchem Gebiet in der 


das Miniſterlum 
ni mit der Bildung 


Ae 


lautet folgendermaßen: Das Miniſterium gab am Sonnabend 
ſeine Demiſſion; General Cialdini wurde beauftragt, eine 


neue Regierung zu bilden. Nachdem derſelbe vergeblich ver⸗ 
ſucht, die Schwierigkeiten der sage dadurch zu löſen, daß er 
den bisherigen Miniſtern die Beibehaltung ihrer Portefeuilles 
zugeſtand, iſt er augenblicklich damit beſchäſtigt, ein neues 
Cabinet zu ſchaffen. 


werden, wenn nur das gegenſeitige Vertrauen ſich nicht ver⸗ 
mindert. Die Drohung einer franzöſiſchen 1 
geſchwunden. Die Regierung wird den Traditionen einer ita⸗ 
lieniſchen Politik treu bleiben. Die wahrhaften und großen 


Intereſſen des Landes werden Fine Beleidigung zu erdulden 
haben, Möge die Nation ſich in ruhiger und verſtändiger 


5 


x 


Die ernſten Schwierigkeiten, welche die 
augenblickliche politiſche Lage darbietet, werden raſch beſetigt 


ntervention iſt 


r 


Erwägung ſammeln, möge fie Vertrauen haben zu den In⸗ 
ſtitutionen, nach denen wir regiert werden, zu dem Geiſte, 


der die Regierung beſeelt, zu der anerkannten Loyalität des 
Königs, welcher ſein Geſchick an dasjenige 
Der Umſtand, daß Italien ſo viele frühere 


fein, daß die Elemente, auf welchen feine Wiedererhebung 


können. + ; 


beruht, in dieſem Augenblick keine Erſchütterung ertragen 


Jallens knüpfte. 
Gefahren glüdiih, 
überwunden hat, möge dem Volle zugleich dafür Gewähr 


F & Riga, 21. Oetbr. 


} 
i 


Rußland und Polen. 
5 Die „Rigaer Zeitung“ meldet an der 
Shitze ihres Blattes, daß es ihr unterſagt fei, fortan ſich mit 
dei altruſſiſchen Preſſe in eine Polemik, betreffend die Ver⸗ 
hlälniſſe der Oſtſeeprovinzen, einzulaſſen. 


Griechenland. 


Athen, 22. October. Die Regierung hat von der Depu⸗ 
tetenkammer die Anerkennung von vier verausgabten Millio⸗ 
nen und zur Anſchaffuns von Schiffen und Waffen einen 
weiteren Credit von 7 Millionen Drachmen verlangt. 


Türkei. 


Aus Konſtantinopel, 14. October, wird der „Deb.“ 
telegraphiſch gemeldet: In Folge neuer Inſtructionen, welche 
dem ruſſiſchen Geſandten General Ignatieff jüngſt ertheilt 
worden ſind, bereitet ſich eine eben ſo durchgreifende wie 
wichtige Umgeſtaltung der Beziehungen zwiſchen der Pforte 
und Rußland vor. Es werden mit Fuad Paſcha, als Ver⸗ 
treter des Großveziers, Verhandlungen gepflogen, an welchen 
auch der preußiſche Geſandte ſich hetheiligat. Das beſchleu⸗ 
nigte Eintreffen des neuen engliſchen Geſandten Elliot und 
des Freiherrn v. Prok. ſch ift aviſirt. Es bereiten ſich augen⸗ 
ſcheinlich bedeutungsvolle Dinge in den orientaliſchen Ange⸗ 
legenheiten vor. 


8 Vermiſchte Nachrichten. 


e 
* 


Die „Wiener Preſſe“ hat folgende Zuſchrift erhalten: 
Herr Redacteur! Hiermit erlauben wir uns, Ihnen die 
ittheilung zu machen, daß wir anläßlich der telegraphiſchen 
Depeſche, d. d. Berlin, 12. October (Reichstags⸗Sitzung), 
unter heutigem Tage an die Berliner Schuldgefange⸗ 
nen folgendes Telegramm abgehen ließen: 
5 Herzlichen Glückwunſch zur baldigen Befreiung. Hoch 
dem preußiſchen Abgeordnetenhaus! (Soll wohl heißen Nord⸗ 
deutſcher Reichstag) Hoch Blanckenburg! 
3 Er Die Wiener Schuldgefangenen.“ 
Wir bitten Sie, hiervon gefälligſt Notiz nehmen zu wollen, 
und zeichnen ergebenſt? Im Namen der Wiener Schuld⸗ 
gefangenen.“ (Folgen drei Unterſchriften.) 
Die Wiener Schuldgefangenen haben auf ihr Gratufa⸗ 
tions⸗Telegramm an die Berliner Collegen folgende Antwort 


erhalten: 
„An die Schuldgefangenen Wiens. Herzlichen 
Dank für Euren Glückwunſch, deutſche Brüder! Hoch dem 


Abgeordneten Blanckenburg! Hoch dem Norddeutſchen Reichs⸗ 
tag! Möge die Freiheitsſtunde Euch eben ſo bald ſchlagen, 
wie wir ſie erwarten. Es lebe die Freiheit! 
Namens der Schuld gefangenen Berlins: Lehmann. 
Berlin, 13. October 1867.“ a 
Hamburg, 15. Oetbr. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
dan Ric Hammonia, Capitain Ehlers, am 5, di ſes 
von Newyork abgegangen, iſt nach einer ausgezeichnet ſchnellen 
Reiſe von 9 Tagen 9 Stunden am 15. dieſ 8, 9 Uhr Mor⸗ 
gens in Cowes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt 
die Verein, Staaten Poſt, ſowie die für Southampton und 
Hävre beftimmten Paſſagiere gelandet, um 11 Uhr Vormittags 
die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt: 
139 Paſſagiere, 49 Brieſſäcke und 1200 Tons Ladung. ; 
Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Cimbria, Capitain 
Trautmann, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
e e ee ging, kxpedirt von Herrn 
uguſt Bolten, William Miller's Nachf., am 19, October 
von Hamburg ia Southampton nach Newyork ab. Außer 


e 


einer ſtarken Brief⸗ und Badetpoft hatte daſſelbe 127 Paſſa⸗ 
giere in der Cajüte und 541 Paſſagiere im Zwiſchendeck, ſo⸗ 
wie 550 Tons Ladung. 8 5 


Ein Verbrecher. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 


Fortſetzung. 

Buchen ſchritt aufgeregt im Zimmer auf und ab. Er 
ſuchte bergebens nach einem Auswege. Die Urkunde war 
nur zu echt. Er würde dem Advokaten fünfzig Tauſend 
Thaler gegeben haben — es war indeß eine Unmöglichkeit, 
dieſelben zu erhalten. / 

Und der Abend rückte bald heran, wo er die Gäſte er⸗ 
wartete. In dieſer Stimmung konnte er ſie nicht empfan⸗ 
gen — Frau von Frieſen am wenigſten. Sie durfte nicht 
errathen, was in ihm vorging. i 

Um ſich zu zerſtreuen, warf er das Jagdgewehr über Die 
Schulter, verließ das Haus und ſchritt dem nahen Walde 
u. Es war nicht ſeine Abſicht zu jagen, allein ein leiden⸗ 
ſchaftliher Jäger war es ihm ſchon zur Gewohnheit gewor⸗ 
den, während der Jagdzeit den Wald nicht ohne 2 
zu betreten. Der Zufall konnte ihm ein Wild entgegen 
führen, und er war dann gerüſtet. ee 

Nach ungefähr zwei Stunden kehrte er zurück. Er war 
heiterer. Zum wenigſten vermochte ihm Niemand anzuſehen, 
wie aufgeregt ſein Aumeres geweſen war. Der Abend war 

Hen, die Gäſte trafen ein und er empfing fie 
gewohnten liebenswürdigen, zuvorkommenden 


ewehr 


hereingebro 
mit ſeinem 
Lächeln. ER 
Frau von Frieſen war eine der letzten Gäſte. Nicht eine 
Sorgenfalte lag auf ſeiner Stirn, als er ſie zur Geſell⸗ 
ſchaft in den Saal geleitete. . 
Die reiche Wittwe war die Königin der Geſellſchaft. 
Ihr wurden zum wenigſten die meiſten Aufmerkſamkeiten 
K Theil. Buchen war nicht ihr alleiniger Bewerber, ſeine 
igenſchaft als Wirth gab ihm indeß manche Vorrechte und 
Vorzüge vor ſeinen Mitbewerbern. 8 
Er führte ſie zur Tafel und ſaß an ihrer Seite. Mit 
feiner Berechnung hatte er Alles ſo angeordnet, daß er ihr 
allein ſeine ganze Aufmerkſamkeit widmen konnte, ohne eine 
Zurückſetzung ſeiner übrigen Gäſte durchfühlen zu laſſen. 
Die Trefflichkeit der Speiſen, die feinen Weine, die auf⸗ 
merkſame und doch nicht beläſtigende Bedienung, das Ge⸗ 
fühl, ſich ganz frei gehen laſſen zu können — dies Alles 
rief bald eine ungezwungene und ſehr heitere Stimmung 
hervor. Ban 
Buchen ging mit gutem Beiſpiel voran. Er trank vie 
und ſchenkte feiner ſchönen Nachbarin Nein, ein. Das erſte 
Glas Champagner trank er laut auf ihr Wohl. Er beſaß 
Geiſt und Witz, fie wurden gleichſam flüſſig, ſobald er 
durch Wein etwas angeregt war. Eine große Geſellſchaftß 
vermochte er allein zu erheitern. An dieſem Abende ſchien 
er ſich ſelbſt zu übertreffen. Es galt für ihn eine Lebens⸗ 


vu 


1 


rage. kr _ K 
Als die Tafel aufgehoben war, ſetzten ſich die älteren 

Herren an die bereitſtehenden Spieltiſche. Die jüngeren 

rief die Muſik zum Tanz. = 


nn Buchen führte Frau von Frieſen in ein auſtoßendes klei⸗ 


erhellte es nur ſchwach und warf ein röthliches Licht. War 
es dieſer Schein, der eine ſolche Röthe auf die Wangen 
55 jungen Frau warf? Buchen ſah blaß aus, faſt bleich; 
as pflegte er indeß in der Regel zu ſein, wenn er etwas 
getrunken hatte. 

Er bat ſeine Begleiterin auf einer ſchwellenden Ottomane 
Platz zu nehmen. Er ſelbſt rückte ein Fauteuil an dieſelbe 
und ließ ſich darauf nieder. Sein Herz ſchlug unruhig. 

Die Worte wurden ihm ſonſt ſo leicht; ein beengendes Ge⸗ 
fühl preßte ihm die Bruſt zuſammen. 

Er faßte die Hand der neben ihm ſitzenden ſchönen Frau 
und ſie ließ ihm dieſelbe. Das verlieh ihm neuen Muth. 
„Frau von Frieſen,“ ſprach er. „Als Sie ſich vor Jah⸗ 
ren verlobten und vermählten, habe ich das Gelübde ge⸗ 

han, ſelbſt unvermählt zu bleiben — weil — weil ich Ihre 
Hand für mich für immer verloren glaubte. Die Verhält⸗ 
iſſe, welche mich einſt zu dieſem Gelübde zwangen, haben 
ſich anders geſtaltet; mein eigenes Herz ſagt mir, daß das 
Gelübde gelöſt ſei — daß ich nicht meinem eigenen Ver⸗ 
ſprechen ungetreu würde — wenn Sie — Sie mich davon 
freiſprechen. Sprechen Sie — ich bitte Sie.“ 

„Herr von Buchen,“ erwiderte die junge Frau ablehnend, 
aber nicht zürnend, denn fie ließ ihm ihre Hand. 
„Sprechen Sie, ſprechen Sie!“ drängte Buchen innig. 
„Sie — Sie — Cläre — Sie allein können mein Ver⸗ 
prechen löſen. Ich liebte Sie mit ſtiller Leidenſchaft. Jahre 
indurch, während ich keine Möglichkeit mehr ſah, Sie je⸗ 
nals zu beſitzen, habe ich dies Gefühl geprüft und meine 
eidenſchaftliche Liebe iſt mit jedem Jahre, mit jedem Tage 
ewachſen. Cläre, wollen Sie einen Menſchen glücklich 
nachen, der ſchon auf dies Glück verzichtet hatte, wollen 
Sie Ihre Hand einem Manne anvertrauen, der ein zweites 
Gelübde thun wird: Alles, Alles zu thun, um Sie glück⸗ 
ich u machen, und der dieſes nie — nie brechen wird 
und kann?“ i 
Frau von Frieſen ſchwieg. Dieſer Antrag kam ihr nicht 
anz unerwartet, dennoch bewegte er ihr Herz. Sie drückte 
eiſe Buchens Hand. a 8 N 
„Laſſen Sie mir Zeit,“ ſprach fie, „laſſen Sie mir Zeit 

— nur heute nicht!“ 

„Doch — heute — jetzt!“ rief Buchen mit Ungeſtüm. 
Sie können nicht jo graufam fein und mich noch länger 
der Pein der Ungewißheit und des Zweifels laſſen. — 
Kläre — zweifeln Sie an der Aufrichtigkeit und Treue 
neiner Liebe?“ 

„Nein,“ erwiderte die junge Frau feſt. 

„Und in Ihrem Herzen lebt kein Gefühl für mich? — 

läre, wenn Sie mich lieben, dann müſſen Sie es ja heute, 

u dieſem Augenblicke fo gut wiſſen wie morgen und ſpäter. 

Sem Sie Ihr Herz und hören Sie nur darauf! Die 
timme des Herzens lügt nicht! Geben Sie mir dieſe 

Hand. Sprechen Sie — wollen Sie?“ ; 

„Muß ich nicht, Sie — Ungeſtümer!“ erwiderte fie leiſe 

E erröthend. 

„Cläre — mein — mein!“ rief Buchen faſt aufjubelnd 

und ſchloß ſie ungeſtüm in ſeine Arme. 5 


nes Gemach. Eine in der Mitte niederhäugende Ampel 


werdet Ihr ſicher ſelten darin haben. 


Sie hatten keine Lanſcher gehabt. Als fie aber verint 
in den Saal zurückkehrten, errieth ein Jeder aus Buchens 


leuchtenden ae und den erhitzten Wangen der jungen 


Frau, was zwiſchen ihnen vorgegangen war. 


Ein Freund gratulirte Buchen im Stillen zu feiner fe 


lobung, zu feinen Glücke. Dieſer lehnte den Glückwunsch) 
ab, aber mit einem Lächeln, welches nur zu deutlich ſprech, 
wie wenig ernſt dieſe Ablehnung gemeint war. 3 
Die Geſellſchaft ſchied erſt ſpät von dem Gute. In dem 
Dorfe, durch welches die Wagen fuhren, {ng Alles in tie⸗ 
fem Schlafe. Nur in der Schenke war noch Licht und laute 
Stimmen erſchallten daraus. X 


Der Waldhüter mit zwei Freunden ſaß in dem niedrigen 4 


Sie hatten ſchon viel getrunken und 


rauchigen Zimmer. 
Sobald ſeine 19 5 fort⸗ 


der Waldhüter am meiſten. 


gehen wollten, hielt er fie zurück, um noch ein Glas Brannt⸗ 


wein pn trinken. = 
„Bleibt und trinkt!“ rief er zuletzt. „Ich bezahle für 

Euch.“ Friſche Gläſer wurden beſtellt. Der Wirth ſchien 

wenig Neigung 8 haben, das Beſtellte zu bringen. 

Een un,“ rie teingruber. „Wird's bald! 
les!“ 


Ich bezahle 


„Ihr habt ſchon genug für Euch allein zu zahlen,“ ent 


ehe,” und er 


gegnete der Wirth. „Seht, dies iſt Eure en 
hür. 


zeigte auf eine Anzahl Kreideſtriche an der 


„Hal glaubt Ihr, ich könnte nicht bezahlen?“ rief Stein. 


gruber aufgebracht. 5 5 
„Es wäre nicht das erſte Mal, daß Euer Name wochen⸗ 

lang hier auf der Thüre ſteht!“ 8 
„Zum Kukuk! bringt Branntwein!“ rief der Waldhüter 

e 

Tropfen austrinken, den Ihr im Hauſe habt. 

hier ſeht!“ Sr 
Er griff in die Taſche und warf einen Zehnthalerſchein 

auf den Tiſch. 


age, ich bezahle Euch und wenn wir den letzten 5 
Hier — 


Neugierig und prüfend hob der Wirth denſelben auf und 


betrachtete ihn. 
dem Waldhüter hinüber. 


Einen flüchtigen Blick warf er dann zu 


„Ein ſolches Stück habe ich auch noch nicht bei Euch 


geſehen.“ 


„Haha!“ rief Steingruber lächelnd. „Habe ich Euch viel. 


leicht ſchon in meine Taſche blicken laſſen!“ 


„Nun — nun,“ warf der Wirth ein, „ſolche Scheine 2 


daran gekommen?“ N i 
Der Waldhüter wurde durch dieſe offene Frage in Ver⸗ 


eß nicht. 5 

„Nun gemacht habe ich ihn nicht,“ erwiderte er, „und — 

geſtohlen habe ich ihn auch nicht.“ ER 
„Daran wird auch Niemand gedacht haben,“ erwiderte 

der Wirth. „Doch was get es mich an, woher Ihr das 

Geld habt. Wenn's Euch recht iſt, wechsle ich ihn Euch 

und ziehe die Zeche ſogleich ab.“ . 


in 


„Ja, thut das — thut das!“ rief der Waldhüter hastig, 


als ob es ihm lieb wäre, daß der Wirth das Geſpräch 
abgebrochen hätte. = 35 


Ebene geſetzt. Er wollte fie verbergen; es gelang ihm 2 


Wie ſeid Ihr denn 


©. Sa x 
i 2 - 
Seine beiden Gefährten fragten nicht nach dem Gelde; 
es kümmerte fie auch nicht. Hätte der Waldhüter es auf 
unehrliche Art erworben, jo würde er es ihnen doch nicht 
erzählen, Für fie war es am klügſten ganz davon zu ſchwei⸗ 
gen und in Ruhe noch einige Glas auf ſeine Rechung zu 
trinken, und dies befolgten Te auch, — 


3 — 


* * 

Schon ziemlich früh am Morgen des folgenden Tages 

wurde die Ruhe des ſonſt fo ſtillen Dorfes geſtört. Ein 
Ngerburſch kam zum Dorfſchulzen 
melden, daß er einen erſchlagenen Mann im Walde auf- 
gefunden habe. So eilig er es auch 9 haben ſchien, hatte 
er doch Zeit genug gehabt, dieſelbe Nachricht abt ihm 
Begegnenden mitzutheilen. Den Erſchlagenen ſelbſt kannte 


er nicht. 
9 5 Nachricht kann ein games Dorf in Aufre⸗ 


Rr 


Eine 
gung und Unruhe verſetzen. Obenein lag der Todte in ei⸗ 
nem Theile des Waldes, der noch zu der Feldmark des 
Dorfes gehörte. 

Neugierig fragten mehrere den Burſchen nach den nähe 
ren Umſtänden. 
iich habe den Todten nicht angerührt,“ erwiderte er, 
denn es iſt ein grauenhafter Anblick. Der ganze Kopf iſt 
5 15 — geſchlagen und das Blut hat fein Geſicht 
2 e [3 5“ 


25 a man hat noch keinen Verdacht, wer der Mörder 
i 


„Glaubt Ihr, derſelbe habe feinen Namen dabei geſchrie⸗ 
ben!“ rief der Jägerburſch. 
Der Schulz unterbrach jede weitere Frage an ihn, denn 
mit Mütze und Stock kam er eilig daher, um in den Wald 
zu gehen. Mehrere Neugierige begleiteten ihn. Er ſchickte 
Anen Jungen zum Waldhüter mit dem Auftrage, derſelbe 
a mit ihm gehen, denn es war leicht möglich, daß der 
Todte Aterſucht und wohl gar fortgetragen werden mußte, 
und er ſelbſt mochte ihn nicht anrühren. 
Waldhüter gut genug. 
Der Junge lam mit der Nachricht zurück, daß der Wald⸗ 
‚Sitten krank ſei. Er ſitze in der Stube: und habe den Kopf 
verbunden. 5 
„Krank!“ rief einer der Bauern. „Nun heute Morgen 
SM zeitig habe ich ihn in feinen Garten gefehen. Da 
hatte er den Kopf noch nicht verbunden.“ 
Er wird keine Luſt haben,“ bemerkte der Schulz und 
ſchickte zum zweiten Male den Jungen zu ihm. 
Der Waldhüter kam nicht. 
habe ſich zu 
ei krank. 
Von dem Jägerburſchen geführt und von mehren Neu⸗ 
un begleitet, ſchritt der Schulz dem Walde und der 
telle zu, wo der Erſchlagene lag. Er lag noch eben jo 
wie der Jägerburſch ihn in Begleitung des Nl zuerſt 
Einen hatte. Es war ein grauenhafter Anblick. Der 
Todte lag mitten auf einem ſchmalen Waldpfade. Der 
DEE. Schlag hatte ihn über den Kopf getroffen. Es 
mußte ein ſchwerer Schlag geweſen ſein, denn die ganze 
Stirn war geſpalten. Das Geſicht war mit Blut ganz 
überdeckt und entftellt, Fortſetzung folgt. 


Dazu war der 


Der Junge berichtete, er 
ett gelegt, und ſeine Tochter habe geſagt, er 


x 


2205 — 


n um ihm zu 


einer Ecke des Lokales, welcher blitzende Blicke auf die jüngere 


Pariſer Weltausſtellung 
(Original⸗Correſpondenz.) 
Fortſetzung. 


Eine Geſellſchaft von deutſch. Sb HE EL durchaus in Paris 25 ö 


Eier in Speck gebraten eſſen, und wird ſoeben befriedigt, als zwei 
Engländer eintreten, welche eine el Zeitung in der Hand hal⸗ 
ten, in welcher dieſe nette deutſche Kneipe grade ſo anerkennend 
herausgeſtrichen iſt, wie es von mir geſchieht. 
ein Wei vor ihren verwöhnten Augen fehlt hier aller Com⸗ 
fort. Aber die Hammelrippen riechen ſehr gut, welche grade 
einem franzöſiſchen Geiſtlichen aufgetragen werden, der ſich in⸗ 
zwiſchen lebhaft gegen die Geſchäfksanträge eines deutſchen Sur 
den gewehrt hatte, für deſſen Broſchen und Haarnadeln er keine 


rſt ſtutzen fie 


Verwendung haben mochte „Kaufen Se echte Straßendiamanten 


vor Ihrer Geliebten in Berlin!“ wandte er ſich dann an einen 

Berliner, deſſen Dialekt er erkannt hatte. Er machte mit den 
„Straßendiamanten einen nervenſchwächenden Kalguer“, denn er 
meinte pierres de strasse. Die geringfte Unſchlüſſigkeit bet 

einem Menſchen, der möglicherweiſe Napoleons im Beutel h 

119 ihm dann ſofort drei bis vier Opernguckerhändler auf den 
eib. 


ah 


Auch ſtellen ſich, wenn er nahe an der Straße ſizt 


(Fenſter find nicht in der Neftauration, ſondern die Vorder⸗ 
wand ruht auf Holzſtändern) einige Gegenvirtuoſen von 6-12 


Jahren, in der Regel Neapolitaner ein, welchen zwar der Wirt) 


uruft: on n’entre pasici! die ſich aber dennoch nicht im Ge⸗ 
ringſten aus dem Takte bringen laſſen. Dies wäre auch ein 
A geweſen, denn ſie ſpielen niemals ordentlich im 
akte. 


Eine blaſſe Engländerin nähert ſich der Wirthſchaft 


mit einem blühenden kleinen Mädchen, ebenſo anftändig ge⸗ 


kleidet, wie fie ſelbſt. Das Kind fingt zu einer Ziehharmonika, 


welche die Mama ſpielt. Wir Deutſchen werden gerührt dur 


das „ſtille Leid“ der Frau, welches ſich in ihren Zügen aus⸗ 
drückt und wie ſie von den Damen des Hauſes 
laubniß erhält zu „ſchpiele“, ſo erhält ſie von den 
den 


ern die cr. 
äften durch 
Strobhut des Kindes ziemlich viel Geld, auch 50 Centimes 


ſtücke. Wir ſind nach ihrem Abgange eben noch dabei uns 


einander vorzuſchwärmen, wie dieſe Frau wohl beſſere Zeiten 
gekannt hätte u |. w., als ein Mann mit zwei kleinen hüb⸗ 


ſchen Knaben eintritt, welche dem kleinen Mädchen ähnlich ſehen, 
er Mann, ein engliſcher Equilibrit 


wie ein Ei dem andern. 
und der Gatte der vor Kurzem fortgegangenen Frau, will 


Kunſtſtücke machen. Als ihm das verwehrt wird, trinkt er ein 


Glas Bier als Gaſt, und feine Jungen fangen ohne Weiteres 
an, ſich auf den Kopf zu ſtellen ic. Die intereffant» blaſſe 
Frau hatte erſt die Nutzbarkeit der Gegend auskundſchaftet un 


ihren Gemahl von der ſchwärmeriſchen deutſchen Geſellſchaft 


Nachricht gegeben. Wenn dieſe Art von Tiſchunterhaltung uns 

unſer Lebenlang aufgebürdet würde, fo könnte fie ſehr läſtig 
werden; hier aber iſt ſie wie ein Effektklex auf einem heitern 

Bilde. Es giebt einen Schlag von 1 die mit großer 
Liebe und Anerkennung dem deutſchen Weſen zugethan find, 

Dieſe Leute findet man vorzugsweiſe unter den franzöſtſchen 

Malern und Schriftſtellern, ſofern ſie nicht grade zu den Poli⸗ 
tikern gehören. eb Exemplare Gehe ſich dann auch gern 
in deutſche Wirthshäuſer. Die Ge 

Petit, des monopolifirten Photographen der ar über 
deſſen Langſamkeit alle Welt klagt, haben auch ihren „Wech 

um mit den Jägern zu ſprechen, in der ihrem 


Bau nahe ges 


. 


legenen Kneipe, und da es bekannt iſt, daß in der Regel dle 


Leute am meiſten von der Kunſt ſprechen, welche am wenigſten 
davon verftehen, jo ſchwirrt es unter den Uniformmützen dieſer 
Herren hervor in äſthetiſchem Brillantfeuer. Da aber ſitzt ein 
ſehr verſchwiemelt ausſehender, langhaariger junger Mann in 


— 


ülfen des Herrn Pierre 


je 


N 


der beiden Wirthinnen wirft, und dann wieder vor ſich nieder 
ſchaut, um mit Paſtellſtiften ein Bildniß zu zeichnen, welches 
im einen Franken einbringt Daſſelbe iſt in 5 bis 10 Minn⸗ 
ten fertig Er nennt dleſes Kunſtwerk eine farbige Augenblicks. 
Photographie und verdient im Schweiße ſeines Angeſichts die 
zu 5 Franks, weil er grade die richtigen Leute gefun- 
den hat. 
8 ndern wir wieder in die Austellung. In der Nähe der 
Porte Grenelle, innerhalb der Ausſtellung, hat eine Kompagnie 
Soldaten ihre Gewehre zuſammen geſtellt und einige Wachen 
dabei zurückgelaſſen. Die übrigen Rothhoſen ſchlendern im 
Palaſte umher, um ſich deſſen Herrlichkeiten anzuſehen. Die 
Kommiſſion hatte den einzelnen Soldaten freien Eintritt ver⸗ 
weigert. Was thut Napoleon? — Jet ſchickt er täglich eine 
Kompagnie mit klingendem Spiele hinein, und einem jolchen 
Truppenkörper verwehrt man natürlich den Eintritt nicht. Heute 
ſah ich einen mächtigen Trupp derſelben bei Jean Maria Farina, 
dem echten (Fülichsplatz Nr. 4 in Cöln) ſtehen, und ſich in guten 
Geruch bringen Bekanntlich geſchieht das mit der größten 
FBreigebigkeit, aus der nimmer verſiegenden Springquelle. Die 
große Streitfrage, wer der wirklich echte und berechtigte Jean 
Maria Farina ſei, iſt zu Gunſten dieſes ür been von 
den Gerichten entſchieden, wie die öffentliche Meinung ſchon 
llängſt votirt hatte. Mir ſcheint dieſe Errungenſchaft von ge⸗ 
kingerer Bedeutung zu fein, als die Thatſache, daß die Fabri⸗ 
kate des genannten Haufes die beften. find. Unſere Schlußbe⸗ 
trachtung 185 heute mag einigen öſterreichiſchen Fabrikaten gel⸗ 
ten. Eine prächtige 13 Fuß 1195 Pyramide von Stearinkerzen 
von der „Erſten öſterreichiſchen Seifenſteder⸗Gewerks⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ hat die Aufmerkſamkeit der Jury bis zu einer wohl⸗ 
verdienten Medaille geſteigert. In der Nähe derſelben befindet 
fich unter einer Glaskuppel eine wunderhübſche Gruppe von 
Salzkryſtallen aus Wielieczka, jo klar und durchſichtig, jo ſchön 
in der Gruppirung, welche die Natur ſelbſt vorgenommen, daß 
das Auge nur ſchwer davon abläßt. Drittens, und hauptſächlich 
darf ich aber auf die äußerſt vortrefflichen Arbeiten von Beſſe⸗ 
mer Stahl aus der Eiſen⸗ und a Sohann-Adolph- 
hütte bei Judenburg in Steiermark, Beſitzer Prohaska, auf⸗ 
merkſam machen, welche auf gleicher Höhe mit den Produkten 
aus Dillingen in Preußen ſtehen. Verſchiedene Gußſtahlvaſen 
von ca. 3 Fuß Höhe, ſtählerne öl, ganz beſonders aber als 
einzig in ſeiner Art, ein Stahlblech, dünn, zum Wegblaſen, 
wie ganz feines Papier, ind der eingehendſten Beachtung würdig. 
Ich tauchte heute einmal wieder in einem der Säle auf 
welche Proben der Arbeiten vergangener Zeiten vorführen. Eine 
Sammlung Ringe und Fächer berühmter und berüchtigter Da⸗ 
men des franzöſiſchen Hofes aus vorigem Jahrhundert, welche 
— die Fächer nämlich — theilweiſe die Namen ihrer einſt⸗ 
maligen Beſitzerinnen trugen, und viele Portraitbüſten und 
Statuen jener Zeit mit den kokett fliegenden Gewändern und 
der geſchraubten Klaſſicität, verſetzen uns hier in der Ausſtellung 
um ſo leichter und lebendiger in ihre Zeit, als noch jetzt, wo⸗ 
85 ae wir ſchauen, dieſelbe Raſſe von mundfertigen, nie verlegenen 
eibern uns umgiebt und aus dem Geſichte jedes Sergeant 
de Ville der Typus von 1789 noch ganz friſch herausblickt. 
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bei den Gemälden nämlich, angekommen bin, wurde ich heute! 
inne, wo ich plötzlich vor einem Bilde in den größten Dimen 
ſionen in herzlicher Bewunderung ſtill ſtehen mußte. Es it 
ein Bild von V. Giraud, und ſtellt einen in kostbares leuch⸗ 
tendes hellblaues Sammtgewand Se orientaliſchen Großen 
dar, welchem von einem alten Sklavenhändler eben ein junges, 
ganz nacktes Mädchen vorgeführt wird. Eine Gruppe von an⸗ 
deren faſt nackten Mädchen, hart an einer Mauer kauernd, 
figend und ſtehend, füllt die eine Seite des Bildes aus, wäh 

rend an der anderen Seite weiter nach dem Hintergrunde zu | 
einige männliche Sklaven warten, bis an ſie die Reihe kommt. 
Die bewunderungswürdig ſchöne Geſtalt des eben vorgeführten 
Mädchens iſt oben an Kopf und Armen vom reinſten Tages 
lichte geſtreift, was vorausſetzen ließe, daß ihr übriger Körper 
im Schatten ſtände. Aber nein, bis auf die Zehen von klarem 
Lichte unbarmherzig umfloſſen, ſteht fie da, leuchtend in friſcher 
Helle, und doch geht die Figur faſt allenthalben dunkel vom 
Hintergrunde los. Es iſt eine wonnige Keuſchheit in der Farbe, 
welche nirgends abſichtlich erſcheint oder irgendwie überkreibt, 
aber auch nirgends vor der Nothwendigkeit zurückweicht. Den 
Laien auf dieſen Gebieten darf ich vielleicht einige Fingerzeige 
mehr zur Beurtheilung ſolcher Bilder geben, welche ihre Gegen⸗ 
ſtände fo natürlich vor unſere Augen führen, daß das Erftau ⸗ 
nen ſeltſamſcheinender Weiſe an Denen iſt, welche ſelbft der 
Kunſt angehören, während die Laien das einfach Natürliche ganz 

ſelbſtverſtändlich finden, aber vor einem hen 8 b Effekt? 
ſtücke mit Erſtaunen und Anerkennung ſtehen. In der Kürze 
nur zwei Beiſpiele: Hier ſteht eine Säule. Von der einen 
Seite ſpielt der Schein des Feuers dagegen, von der anderen 
Seite das Tageslicht. Unter der Einwirkung des Doppelſcheinez 
ſtehen ſämmtliche übrigen Gegenſtände des Bildes, ſelbſt Figu⸗ 


‚ren und menſchliche Geſichter, jo wird das, wenn gut durchge⸗ 


führt, Künſtlern und Laien gefallen, von letzteren aber irrthüm⸗ 
licher Weiſe für unendlich künſtlicher und ſchwieriger 1 5 
ſtellen gehalten werden, als etwa Folgendes. Vor einem ein ⸗ 
fachen blauen Himmel oder vor einem weißen Haufe ſtehen 
nackte Menſchen in einem Wolkenſchatten. Kein ſtarker Gegen⸗ 
ſatz in der Färbung iſt vorhanden. Zufällig iſt ein Gad 
himmelblau wie der Himmel, das iſt Alles. . 
Fortſetzung folgt. Be | 


Wir geben die gezogenen Rummern, wegen Mangel an Naum mit Ausschluß 
der kleinern Gewinne, nach dem Staatzanzeiger. 133 


mern 


4. Klaſſe 136. Klaſſen⸗Lotterie. 

Ziehung vom 21. October. 222 

1 Hauptgewinn von 15000 Thlr. auf Nr. 697922 
1 Seu von 10000 Thlr. auf Nr. 38559 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 12783 14487 3219 
42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4782 6961 699 4 
8044 8811 12347 17134 18303 21859 22821 24663 2920 g 
33049 34035 36365 38202 40164 40847 41506 44924 459% 
52725 53234 55957 60776 53030 63648 64542 65481 65020 
65692 65732 66809 68207 69366 71477 71861 72858 75080 
83451 83932 90554. Pi 
45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1683 3461 389 
9929 14238 15307 19549 19670 22746 23966 23295 28880 
29202 29737 31401 33155 33631 39860 42216 45410 50459 


55418 57394 57490 57721 59278 59374 60183 62441 62498 
67512 67704 70950 71667 72124 72933 74458 80083 81354 


86434 86835 88910 90979 91429 93868 

13 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 827 6120 9721 9865 
10965 11804 16813 13773 14874 15412 17299 21557 21989 
22063 28461 31505 32927 33761 33977 34907 35420 36086 
37266 39226 39787 41258 42279 42397 44512 45587 47258 
47944 49986 53472 55731 55907 56000 57135 59156 59649 


59745 60081 60179 60291 61053 62394 62727 64534 65467 


66665 67611 67679 69378 72320 75412 76073 77065 77757 
78284 78682 78952 80674 83725 87267 87364 87532 87666 


| 88983 89058 91192 93096 94758 94785. 


Ziehung vom 22. October. 5 
2 Hauptgewinne von 10000 Thlr. auf Nr. 41711 59800. 
1 Gewinn von 5000. Thlr. auf Nr. 84941. 


1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 15711. 


37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2219 2464 9056 


9777 11154 15147 19184 19252 20239 23116 24188 24714 


29597 31951 32168 32358 36112 36638 45431. 45750 46673 


1 a 2 47864 49396 49913 53509 54696 57064 57073 57160 


128 
13730 15709 

30213 34544 36802 37292 37420 38177 39720 40787 43781 
45440 45505 48497 48591 49147 49354 50733 51612 51823 


57893 58844 61402 63878 75662 85258. : 
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr 5317 8164 8276 9314 
15709 16500 16742 22251 24616 25250 27708 27740 


52540 53300 53311 61351 63802 64432 64720 65174 65880 


68770 71736 77947 81238 84687 85091 85531 85556 86872 
993496 94627. 


7 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2691 2987 4804 7801 
8585 8631 11377 11474 11800 12160 17005 17514 17675 


20359 21290 21609 23075 27041 27117 27409 29198 30027 
Fi u 31680 35428 36967 40535 41650 42452 42745 44221 


45631 46431 48550 51733 55234 55285 56043 56230 
59200 60297 60915 61147 61220 62327 63733 64162 64499 
66957 67414 68082 68211 68474 69482 70018 75114 76003 


76459 77853 77879 79328 80150 80651 83544 84608 85330 


ae 85865 87111 87942 87993 90262 90268 91625 92191 
. : Ziehung vom 23. October. 
2 Hauptgewinne von 10000 Thlr. auf Nr. 41419 87086. 
2 Gewinne vou 5000 Thlr. auf Nr. 33589 89625. 
iune zu 2000 Sun auf Nr. 585 589 13937 


8 Gew 
19223 34712 51590 81162 88322. 


- 81 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4174 7053 9440 
10434 10660 18368 20406 24441 26614 36482 36829 38336 
30497 39536 41892 42866 44556 48317 52094 56474 61487 


9794 70530 73797 73909 74980 75001 79091 81754 86577 


2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 47 3907 4632 9106 
11861 12133 15460 18464 19357 20016 23850 25325 25765 
26031 27717 33841 36158 40850 40948 44994 45058 49079 
50755 53894 54579 57225 58508 59348 65820 66922 68767 
5 75580 75839 77815 79099 81372 85760 88520 


„66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 277 1153 4204 5352 


5967 63246575 6966 11400 12725 15595 17769 19678 19976 
21528 21695 24008 27093 28577 29437 32719 33758 34265 
36269 38751 41992 43982 44065 44389 47416 48338 49328 


50847 51874 52431 54061 54114 59157 62724 64891 65487 
66024 68233 72704 72735 73150 74340 75263 77844 77951 


18835 78861 79659 79690 79718 80779 81247 81332 83057 


83376 84109 84014 88741 88946 89141 89488, 


un a 0 # 


länge 1684 Th.) Im Ganzen vom 1. 1 Sept. 
Th. 183,242 (or. Meile Betriebslänge 12,770 Th.) pro Meile 
und Monat 1419 Thlr. Die Betriebslänge im Septbr. 1866 
betrug 13½0 M., im Septbr. 1867 20/0 Meilen (Hirſch⸗ 
berg⸗ 5 Mehreinnahme gegen 1866 iſt im Ganzen: 
Th. 74, 57. 


Th. 


Die Ratifikations⸗Urkunden des Staatsvertrages vom 5. Au⸗ : 


guſt d. J. zwiſchen Preußen und Defterreich wegen der Ver⸗ 
längerung der Gebirgsbahn, reſp. wegen der Schle⸗ 


ſiſch⸗Böhmiſchen Verbindungsbahnen find in Berlin 


ausgetauſcht worden. Dieſer Vertrag betrifft bekanntlich die 


Herſtellung einer Bahn a) von Landeshut über Liebau auf i 
Schwadowitz und b) einer Bahn von Glatz über Mittelwalde 


nach Wildenſchwerdt. Hinſichtlich der erſteren Strecke hat ſich 
8 verpflichtet, die Conceſſion für dieſe Bahn, welche 


eitens Oeſterreichs bereits an eine Geſellſchaft vergeben 1 SR 
ahn 


einem geeigneten Unternehmer zu übertragen, oder die B 


usführung auf Staatskoſten muß die Bahn bis 
Ende 1869 dem Betriebe übergeben ſein, auch ſoll der et⸗ 
waige Privat⸗Unternehmer angehalten werden, die vorbezeich⸗ 
nete Friſt einzuhalten. 


In letzter Zeit iſt, insbeſondere auch durch die Reichstags⸗ 


vorlagen, die ſchon oft ventilirte Frage nach Aufhebung dern 
Man neigt 


Schuldhaft wieder in den Vordergrund getreten. 
ſich allgemein zu einer prinzipiellen Abänderung hin; nur 
darin iſt man uneinig, ob ſie durchweg abzuſchaffen, oder 
wenigſtens für Wechſelſchulden beizubehalten ſei, damit de 
äußerſten Strenge des Wechſelrechts kein Abbruch geſchehe. 

Wir halten den Grundſatz „aut Caesar, aut nihil* bei Ent⸗ 
ſcheidung der Frage für den richtigen. 
überhaupt vom moraliſchen und naturrechtlichen Stand⸗ 
punkt aus zu verwerfen, jo iſt ihre Beibehaltung auch für 
Wechſelſchulden nicht zu rechtfertigen. Abgeſehen hiervon iſt 
jenes theilweiſe Fortbeſtehen auch aus rein praktiſchen Grün⸗ 
den nicht empfehlenswerth. Nur die gänzliche ab dae ver⸗ 
heißt normale und geſunde Zuſtände. Eine Beibehaltung der 


Haft in Anſehung der Wechſelſchulden kann und wird nun 


das icht inn der Gläubiger zur Folge haben, die Geſchäfte 
möglichſt immer in Form des Wechſels zu kleiden. Das zu 


beſeitigende Uebel würde ſomit nur eine Verallgemeinerung 


erfahren. SER, 5 7 
Als einen Grund für die partielle Beibehaltung kann 


man auch die Zunahme der Kreditloſigkeit nicht geltend machen, 
Denn dieſe, an ſich richtige Folge, iſt keineswegs eine nach! 
theilige, ſondern an als eine ſegensreiche zu bezeichnen. 


Wer hat in der übergroßen Leichtigkeit im Krediterlangen, wie 


fie ſich in den letzten Decennien gezeigt hat, etwas Anderes, 
als einen krankhaften Auswuchs unſrer Kortehrsverhältuifi . 
Geſetzgeber der Extirpator dieſes 


ſehen können? Möge der Geſetz 
Auswuchſes werden durch Beſeitigung der Schuldhaft, das 


Vertrauen in der Geſchäftswelt heben, die Kreditanſprüche auf 


8 


Erſte Beilage zu Nr. 86 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
. 26. Oktober 1867. a Er 3 


Gebirgs bahn. ne 
Einnahme pr. Septbr. o. 33,791 Thlr.; (pr. Meile Betriebs: 


auf e auszuführen, was wahrſcheinlich der Fall ſein 2 
wird. Bei 


— — ————ͤ— — 


der : i 


Iſt die Schuldhaft 


das richtige Maaß zurückführen, dem Beſitzenden die Luſt und 


dem Nichtbeſitzenden die Möglichkeit zum ge | 
diren benehmen und dem Schwindel und Leichtſinn Schranken 


ſetzen, der ganze Familien in Mitleidenſchaft verſetzt. ; | 
Wird der Kreditor erſt willen, daß feine Anſpriſche nur 


eſchäftlichen Haſar⸗ 


durch das effektive und bereite Vermögen des Schuldners 
realiſirbar ſind, daß ihm, als ullima ratio, nicht mehr die 
Perſon ſelbſt ein Pfand giebt, zu deſſen Auslöſung ſchließlich 
das Mitleid der Angehörigen die Mittel beſchafft, dann wird 
er 1 0 Kredit vorweg auf das gehörige Maaß beſchränken, 
während zugleich andrerſeits der Debitor nicht mehr in die 
Lage kommt, ſich über das Maaß ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
hinaus zu verpflichten. Dann wird ſich nicht mehr ſo häufig, 
wie bisher, das traurige Bild des Familienverfalles vor uns 
aufrollen; wir werden nicht mehr ſo zahlreiche Falliſſements 
publizirt finden, die übrigens vielfach ſogar nur ſtraflos aus⸗ 
gehende Betrügereien zu ihrer Ab nee den hatten. Dann 
wird der Kredit immer mehr und mehr den wirklichen Ver⸗ 
hältniſſen angepaßt werden, Solidität und gegenjeitiges Ver⸗ 
trauen werden die Angeln fein, um die ſich der Heſchäfts⸗ 
verkehr dreht. Auch ſelbſt der Wechſelgläubiger wird nicht 
mehr die Zeit der Schuldhaft ERS ech haben, ſchon 
der für den Wechſelverkehr beizubehaltende ſchnellere und ſchär⸗ 
fere Vermögens⸗Exekutionsmodus wird einen ausreichen⸗ 
den Vorzug des Wechſelrechts bilden und den Werth und die 
Strenge deſſelben genügend wahren. 


Alſo, weg mit der Schuldhaft, und nichts Halbes geſchaffen! 


— — — 


T 


— 


hübſche Stimmmittel und angenehmes, feines Spiel nehmen 
Von vorn herein für ſie ein, die bald der erklärte Liebling des 
Publikums werden dürfte. Mit ihr erntete unſer „aller Lieb⸗ 
ling“, Dir. Kruſe Mr deſſen Spiel ſelbſt in der Weber: 
treibung nicht verletzt, vielfachen Beifall, ehenſo Hr. Pechtel 
5 Wm Ein prächtiges Enſemble verriet) das ſorgfältigſte 

Arrangement. Am Schluß rauſchender Applaus; Frl. Si cher 
und Hr. Kruſe geren Wohl hatten es „Alle“ verdient. 

Glück auf! N a E. 
Die Deutſche Romau⸗Zeitung, welche fortdauernd ihren 
Abonnenten die beſten Erzeugniſſe der deutschen g e Del 
Tien fur den in guten Leihbibliotheken üblichen Leihpreis als 


Eigenthum übermittelt, bringt ſoeben einen neuen dreibändigen 
Roman unter dem Titel: „Zweimal e von Golo 


ſerſelbe mit großem Geſchick benutzt haft. J 
fen drei Quartalen 15 oman⸗Zeitung 1867 be: 


der Schloſſermſtr. Martin Buhrbauck, was, um ſtille Theil i 


finden ſich die neueſten Romane von Robert Byr, Philipp 
Galen, Edmund Hoefer, Alfred Meißner, E. von 
Rothenfels, Leo Wolfram u. A., nebſt reichem, ange 
nehm unterhaltenden Feuilleton. a 5 
Für Ortſchaften, in welchen ſich keine oder nur dürftige Leih⸗ 
bibliotheken befinden, die ſelten etwas Neues anſchaffen, iſt die 
Roman: Zeitung eine Wohlthat, zumal ſie bequem bei jeder 
Buchhandlung und jedem Poſt⸗Amt beſtellt werden kann. Der 
Preis von 1 Thlr. dafür iſt ein in der That unglaublich wohl: 
feiler, welcher wohl nur durch die große Verbreitung dieſes 
deutſchen National⸗Unternehmens erklärlich erſcheint. 


0 Familien Angelegenheiten. = 


Entbindungs=- Anzeigen. 4 


12180. Die heut früh um ¼ auf 4 Uhr erfolgte glücklich 
Entbindung meiner lieben Frau Auguſte, geb. Alert, von 
einem geſunden Mädchen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Seifersdorf, den 21. Oktober 1867. 
J. Kuhnt, Kgl. Poſt⸗Expediteur. 


12237. Die heute früh 7½ Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Johanne geb. Krauſe von einem 
geſunden Mädchen beehre ich mich Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. SER 
Löwenberg, den 22. Oktober 1867, : 
Carl Gläſer, Buchbindermeiſter u. Galanteriearbeiter. 


12316. Heute erfreute mich meine liebe Frau Aung geb. 
Scholtz durch die Geburt eines geſunden Mädchens. 7 
Landeshut, den 23. Oktober 1867, i 
Lüke, Rechtsanwalt und Notar. 

— earsaran san Daun ummeran mmsnaianchai — 
; odes-Anzeigen. 11 
12311. Heute Abend um 6 Uhr verſchied im 71. Lebensjahre 


\ 


I 


nahme bittend, tiefbetrübt anzeigen: N Fi 
Hirſchberg, den 23. Oktbr. 1867. die Hinterbliebenen. 


12197. Verſpätet! 2 
Heut Morgen 6 Uhr iſt mein lieber Bruder Ewald Valen⸗ 
tin von Maſſow, geboren den 16. Juli 1810, nach länge 
ren Leiden an Lungenlähmung ſanft entſchlafen. Dies zeigt 
allen Freunden und Verwandten hiermit an: Re 
die betrühte Schweſter Natalie von Maſſow. 
Erdmannsdorf i. Schl., den 15. Oktober 1867. 3 


12276. Todes Anzeige. 
Am 23. Oktober c. ſtarb ſanft und gottergeben unſer guter z. 
Vater, der Glöckner Beuedikt Suckel von hier in dem 
Alter von 75 Jahren und 8 Monaten. 2 
9 un ae findet Montag den 28. d. M. Vormittags 
r ſtakt. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme allen Freun 
den und Bekannten ergebenſt an: } 
Kauffung, den 23. Oktober 1867, 0 
Die tiefbetrübten Söhne: 
Anton Suckel. 
Joſeph Suckel. 
nlins Suckel, 
aul Suckel. 


1 


8 


5 Ehriſtiane geb. Puſchel 
klar geb, 80. 0 ae 5 


5 Pauline geb. Rudolph. 


f 12212. Sanft entſchlummerte na 


12274. 


12175. Das am ten d. Mis, nach längeren Leiden erfolgte 
Dahinſcheiden unſers guten Gatten und 2 
Ferdinand Walter, zeigen ſeinen hieſigen und auswär⸗ 


aters, des Oekonom 


ligen Bekannten hierdurch an: 


Straupitz. Die Hinterbliebenen. 


einem kurzen Krankenlager 
eut Abend 10 Uhr unſer theuerſter, vielgeliebter, unvergeß⸗ 


er Gatte, Sohn, Schwiegerſohn und Bruder, der Brauer: 


Meiſter Oswald Nicolmaun in Schmiedeberg, am Unter⸗ 
leibstyphus und Nervenfieber, in dem blühenden Alter von 
% Jahren 4 Monaten und 25 Tagen. Mit tiefbetrübten 
Herzen zeigen wir dies allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
annten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. x 
Wer den Entſchlafenen kannte, mit welcher Treue er jede 
ſeiner Pflichten übte, wird mit uns fühlen, wie ſchmerzlich für 
uns ſein Verluſt fein muß. Möge die Vorſicht Sie Alle recht 


f lange vor ähnlichem Schmerz bewahren. 
Schmiedeberg, Striegau und Gräben, am 21. Oktbr. 1867. 


Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Entfernten Freunden und Bekannten zeigen wir hiermit in 


iefſtem Betrübniß an, daß unſere gute Mutter, die verwittw. 
Frau Bergfactor Ludwig geb. Jung, am 13. Oktober im 


lter von 49 Jahren 2 Monaten 17 Tagen in Folge Herz⸗ 


und Leberleidens und Waſſerſucht durch einen ſanften Tod von 


uns geſchieden. 


h Kuüͤpferberg, den 22, Oktober 1867. 


Die ſieben unmündigen Kinder. 


Todes - Anzeige. 

Den gestern Abend 10 Uhr nach langen Leiden 
erfolgten sanften. Tod unsers geliebten Gatten und 
Vaters, des 

Partieulier G. Schubert, 
zeigen hierdurch tiefbetrübt an: 
Caroline Schubert geb. Tietze, 
Oscar Schubert, 
12236, Clara Schubert. 
Sehweidnitz, den 20. October 1867. 
12318. Nachruf 


an den zu Liebersdorf Kr. Landeshut am 27. Oltober 1866. 


verſtorbenen Freibauergutsbeſitzer 


Herrn Gottlieb Mlenner. 


Ein Jahr entfloh, daß, Theurer, Du hienieden 
Nun nicht mehr weilſt in Deiner Lieben Kreis, 
Daß von den Glen Deinen Du geſchieden, 

Wo frommer Glaube Dich in Frieden weiß. 


Noch folgt der Blick dem ſtillen Sarkophage 
So thränenreich mit wunden Herzen nach, 

Der Gattin und der Kinder 1 5 Klage 

Dir, Vaterherz, das ſchwer im Tode brach. 
Noch beugt uns tief, die wir zurückgeblieben, 
Der Trennung unerſetzlicher Verlust; : 

Du welſt nicht mehr im Kreiſe Deiner Lieben, 
Nie athmet mehr die duldſam fromme Bruſt. 


8 


— 22069 — e 
Das Herz, das viele ſchwere Prüfungstage 


Durchlebt mit Sanftmuth und Ergebenheit, 
Das ſtill ertrug des Lebens Müh' und Plage. 
Nun iſt es der vollkomm'nen Welt geweiht. 


Stets warſt Du, Theurer, hier in dieſem Leben, 


a im Beruf nach beſten Kräften groß, 


er Gattin und den Kindern ganz ergeben, 


War auch oft kummervoll Dein irdiſch Loos. 
Drum ſtehn im Geiſt wir heut an Deinem Grabe, 
Wo unſer Auge ſchmerzlich Dich beweint, 

Und bringen Dir noch eine Liebesgabe 

Im Nachruf, der von Herzen gut gemeint, 


Drum, ſo ruhe nun 985 ee 


Geliebtes Sohn: und 


wagerherz, 


Uns iſt ja der Troſt geblieben, : ; 
Daß wir uns wiederſehn im ſchönen Himmelszelt! 


In 
Leg 
Ja 


Gewidmet 


4 


von ſeinen Schwiegereltern und Schwägern. 
Hartmannsdorf und Vogelsdorf, den 27. Oktober 1867. 


am Grabe unſerer geliebten, unvergeßlichen Freundin, 
Jungfrau Johanne 5 


Sie ſtarb am 12. October d. J. nach kurzen aber ſchweren 
Leiden im blühenden Alter von Jahren 4 Mongten7 Tagen. 


Beate M 


des Lebens ſchönſter Kraft und Fülle 
t der Geiſt die ird'ſche Hülle ab, 
es war des Höchſten Rath und Wille, 


Dir zu betten in das frühe Grab. 


Dich ſchmückte ja der Jungfrau friſche Blüthe, 


Umſtrahlet von des 


Lebens Morgenroth, 


Dein Auge glänzte, Deine Wange glühte, 


Und doch naht 


Du 


i ir ſich Schon der Tod. 
warſt der Eltern höchſte Freud' hienieden, 


Dein reger Geiſt erfreute jedes Herz, 


Dru 


um iſt bei Allen, auch da Du geſchieden, 


Gerecht und groß der Trennungsſchmerz. 

Wir kränzten trauernd Deine bleiche Hülle 
Und unſrer Freundſchaft Thräne fließt, 

Indeß Dein Geiſt der Seligkeiten Fülle 

Am Throne Gottes dort genießt. 

Seht theure Eltern wie wir mit Euch weinen, 
Wie Eure Thräne auch die unſre iſt, 


Doch tröſtet Euch, Gott wird uns einſt vereinen, SR 


Dort wo kein Leid’ und keine Thrän' mehr fließt. 


Drum ſende Gott aus jenen Höhen 


Dey 
Laß 


Send’ liebenden Geſchwiſtern 9 
ruhe Freundin nun in Frieden, 


So 


In 


Hier zu weilen war Dir nicht beſchieden, 
Himmels⸗Frieden iſt Dein ſchönſtes Loos. 


Seiffersdorf, den 20. October 1867. 
12319 


ee 


Eltern ſüße Tröſtung zu, 
ſie im Schmerze nicht 0 1 
uh. 


der Erde kühlem Schooß, 


ahn. 


geboren zu Bunzlau den 29. Juni 1797, 
geftorben in Di ch berg a 29, October 1866. 


EEE RUN ſanſt! welche ie Leiden 

Fuͤhrten langſam Dich dem Tode zu; 

Schmerz und Trauer hinterließ Dein Scheiden, 
Doch Du gingſt zu der erſehnten Ruh'. 


Ruh' ſanft! Dich ſtören keine Schmerzen, 
Dich berühret nicht mehr Erdenleid! 

Nicht mehr ſchmerzvoll taget Dir der Morgen, 
Dich belohnt nun ew'ge Seligkeit. 


Ruh ſanft! im kühlen Schooß der Erde. 

Theurer Gatte! bis auf's Neu' mit Dir 
Ich auf ewig dort vereinigt werde 

In dem beſſern Leben — gleich als hier. 


Ruh' ſanft! nach treuem Muͤh'n und Sorgen, 
Guter Gatte! jenſeits tagt Dir ſchon 

Eines beſſern, ſchönern Lebens Morgen — 
Winket friedlich Dir die Ehrenkron'. 


Ruh' ſanft! vom heißen Kampfe muͤde, 

Den ein langes Leben Dir gebracht. 

Süße Ruh’ und ſel'ger Himmelsſfriede 

Werde Dir für kurze Erdennacht. 

Ruh’ fanft! manch' Weh hat Dich getroffen, — 

Mancher Sturm Dein Lebensſchiff bewegt; 

Doch im Glauben, Lieben, Dulden, Hoffen 

Fand'ſt Du Kraft, die auch das Schwerſte trägt. 

Kuh ſanſt! mir bleibt Dein Angedenken, 

Wirſt theuer mir und unvergeßlich ſein. 

Bis man auch mich in die ſtille Gruft wird ſenken, 

Bis ich auch geh' zum Licht und Frieden ein. 
Friede Deiner Aſche! 

Hirſchberg, den 26. October 1867. 


Juliaue Kriegel geb. Maiwald, 
12²³8. als 3 Gattin. 


Worte der che und des Morte der Siebe und deß Dans 
am einjährigen Sterbetage meines theuren, mir 
unvergeßlichen Ehegatten, 

Herrn Johann Gottlieb Kriegel, 
Partikulier, früher Schwarz⸗ und Schönfärber⸗Mftr., 


Worte Hefe Wehmuth 


bei dem frühen Tode unſerer heißgeliebten Tochter 


Anna Maiwald, 


geboren den 12. Aug. 1863, geſtorben den 3. Oct. 1867. 


Der Liebe Klage. 


Wenn an dem heitren Frühlingsmorgen 
Der Gärtner in den Garten eilt, 
Und frohen Muthes, ohne Sorgen 
Bei ſeinen Lieblingsblumen weilt: 
Dann dankt er Gott, daß in der Nacht 
Er feine Thenren treu bewacht. 


Doch Schmerz ergreift ihn, wenn ein Toben 
Des Sturmes ſchnell ein Knöspchen knickt, 
= 1 7 voll Sehnſucht dann nach O ben 
Und fragt: „warum ſo ſchnell entrückt 
Ward mir das Knöspehen, — zart und ſchön, 
Ch’ ich die Blume konnte ſeh'n?“ 


So geht es uns bei Deinem Scheiden 
Geliebte Auna, unſer Glück! 
Du ſchufcz uns ſchon ſo viele Freuden 
Durch Deinen holden Kindesblid. 
Du gleichſt dem ee — zart und ſchön 
Schwangſt früh Du Dich zu Sternenhöh'n. 


Dich hat jetzt liebend ſchon umfangen 

Der treuen Mutter Liebesarm, 
Die Dir ein Jahr vorangegangen, 

Die von Dir Gier, in tiefem Harm. 
Gott jend’ uns Troſt aus Deinen Höh' N, 
Laſſ' uns nicht ganz im Schmerz vergeh'n! 


Des Glanbens Tröſtung. 


Was klaget Ihr um mich ihr Lieben? 
Hier iſt das wahre Vaterland. 

O tröstet Euch! Hier kann nicht trüben 
Die Treunung je ein Liebesband. 

Ein Engel Euch zu Anuchen trägt, 

Wenn Eure letzte Stunde ſchlägt. 


Jannowitz, den 24. October 1867. 


Heinrich Maiwald, 19 

Caroline Maiwald 9 1 Will, 

als trauernde Eltern; | 

12218. Guſtav Maiwald, als trauernder 4 7 
Bruder. 


* 


121 Der Wehmuth Thränen 
am Todestage unſerer am 26. Oktober v. J. verſtorbenen 
theuren Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


der Frau Gerbermeiſter S ü f ſen bach 


in Hohenfriedeberg. 


e 


Gott verzeihet den gerechten Klagen 
Um die Theure, uns ſo werth und lieb; 
Keine Antwort lautet unſern Fragen: 
Warum ſie nicht länger bei uns blieb? 


Centnerſchwer liegt es auf unſern Herzen, 
Daß wir uns von ihr verlaſſen ſehn; 

Nicht verläugnen wollen wir die Schmerzen, 
Den Verluſt mit Thränen eingeſtehn. 


au Du warſt uns Allen lieb und theuer, 
ute Mutter! und wir denken Dein 

An dem heut'gen Tag in ſtiller Feier, 
Stets wirſt Du uns unvergeßlich fein! 


Unvergeßlich Deine Lieb' und Treue, 
Deine Sorge für der Deinen Glück; 
Selbſt in ſchwerer Krankheit bittern Leiden 
Rührte oft uns noch Dein heitrer Blick. 
Doch ein Engel aus des Himmels Höhen 
Rief Dich ab in jenes ſchönſre Land, 
Wo Dein Geiſt im frohen Wiederfehen \ 
Die vorangegang'nen Lieben fand. N 
Schlumm're ſanft, Du Theure! ruh in Frieden! 
85 fend blicken wir zu Dir hinauf. 

inſt auch werden wir Dich wiederfinden, 
Wenn vollendet iſt auch unſer Lauf. 
Hohenfriedeberg und Freiburg. i 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


7 


1816. Nachruf 
am Grabe unſers treuen Gatten, Vaters und Schwiegervaters 


Carl Gottlieb Pätzold, 


gegweſenen Freibauergutsbeſitzers in Nieder⸗Kauffung, 
geſtorben den 22. September 1867 im Alter von 57 Jahren 
ö 8 Monaten 8 Tagen. 
Warum, o Gott! läßt Du uns das geſchehen? 
So drängt's das Herz zu fragen heut uns laut. 
Warum läßt Du uns ſolche Wege gehen? 
Die wir ſtets Deiner Vaterhuld verkraut. 
Was giebt uns Antwort auf die ſchwere Frage? 
Was fol uns lindern unſre bittre Klage? 


Ach, einen treuen Gatten, Vater zu vermiſſen, 
Der uns ſo ſorgend, ſchützend ſtets zur Seite ſtand! 
Deer raſtlos ſchaffend immer war befliſſen 
5 gi ſeiner Lieben Glück mit Umſicht und Verſtand! 
„darum fühlen wir ſo namenloſes Sehnen, 
Darum auch fließen heiße Wehmuthsthränen. 


Nie werden Deinen Abſchied wir vergeſſen, 

Als Dein ſo treues Aug' im Tode brach. 

Wer könnte unſern tiefen Schmerz ermeſſen, ? 
Als zu uns, ach! — Dein Mund kein Wort mehr ſprach. 
Der große Freundeskreis wird's auch bekunden, N 
Welch Ehrenmann der Erde ſich entwunden. 
1 


— 


N) 


Doch wolltſt ein Kind Du auch im Himmel haben, 


Dirum Gott aus Liebe Dir ſo bald ja x 

Die einz'ge Tochter nach — aus lauter Gnaden 
Sie, — die Dein Hingang zu dem Wunſch bewog: 
Bei ihren Eltern dort die Himmelsfreuden 

Zu theilen für der Erde Unvollkommenheiten. 


Nun lebet wohl! vorangegang'ne Lieben, 

Bis Alle wir dereinſt uns wiederſeh'n, 

Wo uns nicht Trennungsſchmerzen mehr betrüben, 
Wo Krankheit uns und Tod nicht nale ſteh'n. 

O fleht Geneſung dort von Himmelshöhen 

Für die, die hier noch leiden Krankheitswehen. 


Einſt werden Alle wir im Licht erkennen, 

Was undurchdringlich dunkel hier uns ſcheint, 

Drum woll'n den Lieben wir ihr Glück auch gönnen, 
Gewiß iſt's, daß es Gott nur gut ſtets meint. 

Schickt er uns hier auch harte Trennungsſchläge, 
Sind dennoch gut und weiſe ſeine Wege, 


Nieder- Kauffung und Roſenau. = 
7 Die trauernde Gattin, Söhne 
und Schwiegertochter. 
122945 Worte der Wehmuth 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages des Gaſtwirths 


Karl Sturm zu Maiwaldau, 


geſtorben am 25. Oktober 1866. 


Du ruheſt nun im ſtillen Frieden, 

Den 0 Herz im Tod noch liebt. 

Ach viel zu früh von uns geſchieden, 

59 5 tief die Trennung uns betrübt. - 
Doch lag es in des Höchſten Plan, 

Was Gott thut, das iſt wohlgethau. 


Maiwaldau, den 25. Oktober 1867, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Friederike Sturm, als Gattin. 

Herrmann Sturm, als Sohn. 

Kirchliche Nachrichten. 

Amtswoche des Herrn Archidiakouns Dr. Peipe 
(vom 27. October bis 2. November 1867). 


Am 19. Sonntage nach Trinit. Hauptpredigt und 


EN 


Wochen⸗Communion: Hr. Archidiak. br. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Subdiafonus Finſter. 
Collecte zum Beſten des Hauptvereins der Gnftay: 
5 


Adolf ⸗ Stiftung. 

Freitag den 1. November c., Morgens 10 Uhr, 
Gottesdienſt zur Feier des 
Adolph⸗Vereins, 5 

| die Predigt halten wird. 

Getraut. 


0 D. 2. Oklbr. Aug. Kahl, Häusler in Glaus: 


1 


nitz, mit Chriſt. Brückner in Hartau. — D. 22. 0 Ernſt 


Wilh. Hielſcher, Gärtnerſohn in Grunau, mit 
Roſing Anſorge dal. 


sort. Maria 


Var ee des hieſigen Guftan 
wobei Hr. Pfarr⸗Vicar Aebert aus Grunau 


Warmbrünn. D. 21. Okthr. Hr. Wilh. Aug. Großmann, 5 


Hausbeſ. 
ab. Menzel 
Bobervöhrsdorf. D. 21. Oktbr. W 


Gemeinde⸗Kirchenraths⸗Mitglied und Schulvorſteher, 
mit Jungfrau Aug. Ottille Gi a \ eh N 

160 5 \ wr. Friedrich Auguſt 
Richter, Hslr. u. Schneidermſtr., mit Igfr. Joh. Hel. Heidrich 


4 


® 


aus Harpersdorf. — D. 22. Wittwer Christ. Gottlieb Rösler, 
Stellenbeſ., mit Igfr. Chriſt. Carol. Buſchwitz aus Ludwigsd. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 25. Septbr. Frau Feldwebel Streckenbach 
L. S., Paul Friedr. Wilh. — D. 2. Oktbr. Frau Tiſchlermſtr. 

Ludwig e. S., Emil Herm. Paul zu — D. 6. Frau Maurer 
Menzel e. T., Chriſt. Erneſt. — D. 9. Frau Häusler Richter 
in Straupitz e. S., Herm. Jul. — D. 19. Frau Schuhmacher 
Radwitz e. S., todtgeb. 
Grunau. D. 20. Septbr. Frau Inwohner Wolf e. S., 
Hermann Robert. N 8 
Kunnersdorf. D. 23. Sept. Frau Inw. Thorn e. S., 

Herm. Jul. — D. 29. Frau Inw. Walter e. S., Carl Heinr. 
Johannisthal. D. 28. Sept. Frau Häusler Weile e. T., 

Erneft. Pauline. 5 55 
Straupitz D. 11. Oktbr. Frau Locomotivführer Nitſch e. 
S.,, Eugen Alfred. : > 
Warmbrunn. D. 6. Oktbr. Frau Hausbeſ. u. Drechsler: 
mſtr. Liers e. T., Alwine Sophie Marie Emma. 5 
He riſch dorf. D. 5. Oktbr. Frau Gaſthausbeſ. u. Fleiſcher⸗ 
mſtr. Friedrich e. S., Wilh. Paul Aug. — D. 21. Frau Inw. 
ul. Tagearb. Schmidt e. T., todtgeb. — D. 22. Frau Zollein⸗ 
nehmer Zölfel e. S., Paul Hugo Herrmann, melde: am ſelbi⸗ 
gen Tage wieder ſtarb. 
8 Geſtor ben. 
BE le D. 10. Oktbr. Fanny Karol. Ottilie, T des 
Tiſchler Koch, 1 M. 14 T. — S. Maurerwittwe Maria 
Noſina Pätzold, geb. Schatz, 72 J. — D. 18. Chriſtiane geb. 
Zeisberg, Ehefrau des Schneidermiſtr⸗ Weiſt, 72 J. 7 M. — 
D. 21. Karl Aug. Hugo, S. des Nadlermſtr. Hrn. Korb, 21 T. 
55 5 D. 21. Okt. Emma Bertha, T. des Inw. Hilbig, 

Sales 


Hartau. D. 20. Okt. Joh. Karl Rücker, Hslr. 64 J. IM. 


1 


Heriſchdorf. D. 19. Okt. Verw. Frau Hausbel: u. Flei⸗ 
ſchermſtr. Beate Schneider, geb. Adolph, 75 J. 1 M. 
Boberröhrsdorf. D. 17. Oktbr. Marie Emilie, T. des 


r 


heerrſchaftl. Viehſchleußers Höher, 9 T. 


= HESSEN OLE 
11906. Soeben erſchienen u. find durch alle Buchhandlungen 


. zu beziehen: Gedichte 

8 von 

. ATJudwig Schweitzer. 

Preis broſch. 1 Thaler, eleg. geb. 1 Thaler 10 Sgr. 

Vorräthig in 
der M. Noſenthal'ſchen Buchhoͤlg. 


(Julius Berger). 


80,000 Auflage! 


0 Soeben erſchien und iſt in Neſeuer's Buchhandlung 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg zu haben: 


Die eigene Kraft. 


Der wahre Weg zum Reichthum und zur Größe des 
’ Einzelnen und der Nation. 
Von A. v. Colenfeld. 
gr. 8. Eleg. broch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes für Jedermann nützliche Buch erlebte binnen kurzer 
eit in 10 einen Abſatz von 80,000 Exemplaren, was 


r deſſen erth am Beſten ſpricht. 


7 


liche Shildwade, Operette in 1 Akt von Friedrich. 


11990. Son erſchien und ift in Neſeuer's Buchhandl. 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg zu haben: 95 a 


Gedichte, 
von 
Ludwig Schweitzer. 
Preis 1 Thlr., geb. 1½¼ Thlr. 


Ein Denkmal den gefallenen Kameraden! 


(Verlag von Haaſe 8 Co. in Berlin, Hofphotographen 
Sr. Majeſtät des Königs ꝛc.) 6 
Pracht⸗Album, enthaltend die Portraits ſämmtlicher (260) 
gefallener oder an ihren Wunden 9 i Offiziere. = 
10 Blatt in eleganter Mappe 15 Thlr., 1 Blatt (jedesmal 
ein Armee⸗Korps enthaltend) 2 Thlr. 1 
Beſtellungen nimmt an die Expedition des Boten. 
EI z h. Q. 28. X. h. 2. Stift. F. u. T. EI I. 
12302. Der Hirſchberger Wieser end ee 5 
unter Mitwirkung geehrter hieſiger und auswärtiger Sänger 


und des Herrn Muſik⸗Direktor Elger mit ſeiner Kapelle im 
Arnold'eſchen Saale binnen Kurzem 


ein Concert 


zu veranſtalten, deſſen Netto⸗Ertrag der Sammlung zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für den verſtorbenen Königlichen Muſik⸗ 
Direktor Julius Tſchirch zufließen ſoll. 

Zur Aufführung kommt das Programm des Schmiedeberger 
Sängertages, welches von dem verſtorbenen ze. J. Tſchirch 
ſelbſt feſtgeſtellt worden und das unter jeiner Leitung auch in 
Hirſchberg zum öffentlichen Vortrag kommen ſollte. f 

Die Proben finden ſtatt Sonnabend den 2. und Soun: 
abend den 9. November, Abends 8 Uhr, im Gaſthof 
„zum ſchwarzen Adler“, wozu alle Sänger, welche ſich 
1 8 8 Sache intereſſiren, hierdurch ergebenſt eingeladen 
werden. a 

Näheres werden die Subſkriptionsliſten und die Programms 
mittheilen. 


Casino - &esellschaft.. | 


12282. Dienftag den 29. Oktober % Uhr: General 
Verſammlung Behufs Berathung reſp. Aenderung der 
Geſellſchafts-Statuten. Ballotage. 2 

Der Vorſtand. 


Stadt Theater in Hirſchberg. 

Sonntag den 27. Oktober: Hans Jürg e, oder: Die Per⸗ F 
lenſchnur. Lebensbild mit Geſang in 3 Abtheil, von C. v. Holtei. 

Montag den 28. Oktober: Sie iſt wahnſinnig. Schau. 
ſpiel in 2 Akten von Schneider. Dieſem folgt: Die w ei b⸗ 


Dienſtag den 29. Oktober: Marie, die Tochter des 
Regiments. Veaudeville in 4 Akten von Friedr. Blum. 
Die Direktion. 


Warmbrunner Reſſource. 


12317. Montag den 28. Oktober 1867 Abends 7 1 
General⸗Verſammlung in der Gallerie 1 Behn s 
Neuwahl von Vorſtands und Ausſchuß ⸗ Mitgliedern. Die 
ſämmtlichen a ee werden dazu eingeladen. 

Der Vorſtaud. 4 


Be Zur Nachricht. 3 
Die Altarbekleidung, die der Guſtav⸗Adolph⸗Frauen⸗ 
Verein der beraubten Kirche zu Cudowa ſchenkt, liegt bis 
Ende d. M. zur Anſicht aus beim Paſtor Henckel. 

Der Vorſtand. 


12920 pen d di 5 
Künftigen Sonntag, den 27, d. Mts., fällt der Gottesdienſt 
hierorts aus, dagegegen wird Donnerſtag den 31. Oktober, als 
am Werptimarioheteie, das Stiftungsfeſt der freien evangeliſchen 
Gemeinde, des Vormittags, mit Gottesdienſt gefeiert werden. 

Ober⸗Haſelbach, den 24. Oktober 1867. 

Der Vorftand 
der freien evangeliſchen Gemeinde. 

12174, Alle Diejenigen, Ban im Jahre 1863 Mitglied des 
einer Zeit von den beiden Unterzeichneten geleiteten Spar⸗ 
ereins waren und noch irgend welche Geldanſprüche an den 

Verein zu haben glauben, werden hiermit aufgefordert, ſich bis 
päteſtens den 15. November d. J bei den Unterzeichneten be: 
ufs Empfangnahme ihres Antheils zu melden, widrigenfalls, 


982 


wenn in gedachter Friſt es nicht geſchieht, wir den noch vor⸗ 
handenen Beſtand hieſiger ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe zur beliebi: 
gen Verwendung überweiſen würden. 

Hirſchberg, den 20. October 1867. 
1 Hein. Eichler. 


f Montag den 28. Oetober 1867: - 


i 7 Gewerbe = Bereind = Sitzung 
087, 


in Hirſchberg. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 

12194, Sämmtliche, in den zur Einficht und Erhebung von 

Einwendungen ausgelegt geweſenen Urwahlliſten aufgenomme⸗ 
nen Urwähler von Hirſchberg laden wir hierdurch ergebenſt 
ur Wahlmänner⸗Wahl 


Mittwoch den 30. Oktbr. c., früh 9 Uhr, 

mit dem Bemerken ein, daß 

a) die Urwähler, wohnhaft: \ 

Braugaſſe Servis⸗No. 1, Drahtziehergaſſe No. 4 und 5, 

alte 1 No. 1 bis 9 und 12 bis 25, äußere 

Langſtraße No. 12— 25, innere Langſtraße No. 1—11 

und 41 — 50, Markt No. 1 — 10 u. 47 — 56, Promenade 

No. 27 — 43, Schulgaſſe No. 1— 41, 

im Saale „zu den drei Kronen“! 

5 Wahlmänner, die Zte Abtheilung 2, die 2te Abtheil. 1 
s und die 115 Abtheil. 2 Wahlmänner zu wählen haben; 

Wahlvorſteher Part. Harrer, Stellvertreter Kfm. Friebe. 

b) die Urwähler, wohnhaft: a ö 

dunkle Burgſtraße Orrpis⸗ No. 1 bis 24, lichte reiche 

No. 1-93, e e No. 1—3, Gerichksgaſſe 

No. 3, alte 5 No. 10 u. 11, Markt No. 11.25, 

Pfortengaſſe No. 1— 8, Prieſtergaſſe No. 8 — 21, 
menade N. 44, 45, 5 
im Stadtverordueten⸗Seſſions⸗ Saale 
> Wahlmänner, die Ste Abtheilung 2, die Ate Abtheil. 1, 
die Iſte Abtheil. 2 Wählmänner zu wählen haben; Wahl: 
borſteher Rathsherr Banquier Schleſinger, Stellver⸗ 
treter Rathsherr Apotheker Werner. 

o) die Urwähler, wohnhaft: 7 5 
GSeerichtsgaſſe No. 1, 2 und 4, an der katholiſchen Kirche 
No. 1— 3, Kirchgaſſe No. 1 und 2, Markt No. 26 — 29, 
30 — 46 und 57 — 61, Prieſtergaſſe No. 1— 7 u. 22.25, 
Promenade No, 20-26 und 46, 47, Salzgaſſe No. 1—7, 


* 


Pros 


äußere Schildauer Straße No. 1519, innere Schildauer 

Straße No. 1 — 14 u. 88 — 100, Schulgaſſe No. 12.15, 
im Saale „zu den drei Bergen“ 

4 Wahlmänner, die Ste Abtheilung 1, die 2te Abtheil. 2 


und die 1 ſte Abtheil. 1 Wahlmann zu wählen haben; 
Stellvertreter Erz. 


rien c Bürgermeiſter Vogt, 
prieſter Tſchuppick. \ 
d) die Urwähler, wohnhaft: 
Boberb erg No. 1—13, Inſpektorgaſſe No. 1-6, Promenade 
No. 1 u.48, äußere Schildauer Straße No. 2087, Zapfen⸗ 
gaſſe No. 1— 23, 
im Prüfungs⸗ Saale der evangel. Stadtſchule 
5 Wahlmänner, die Zte Abtheilung 2, die Lte Abtheil. 1 
und die 1 ſte Abtheil, 2 Wahlmänner zu wählen haben; 
Wahlvorſteher Rathsherr Conrad, Stellvertreter Kfm. 
R. Dubois. 3 
e) die Urwähler, wohnhaft: 
Auengaſſe Ko. 9, äußere Burgſtraße No. 14 — 17 und 
30 — 34, Greiffenberger Tale No. 1—22 und 33, 


Hälterhäuſer No. 1— 19, Mühlgrabengaſſe No. I—11 u. 


14—34, Promenade No. 2 — 5, Zapfengaſſe No. 2420, 


im Saale „zum langen Haufe” 


4 Wahlmänner, die te Abtheilung 1, die 2te Abtheil. 2 


und die I ſte Abtheil, 1 Wahlmann zu wählen haben; 

Wahlvorſteher Kreis⸗Gerichts-Rath Schäffer, Stellper⸗ 
treter Rathsherr Herzog. a 

f) die Urwähler, wohnhaft? 5 FR 
Iuenaate No. 1.—5 u. 10—15, an den Brücken No. 1—9, 
äußere Burgſtraße No. 1— 13, Hospitalgaſſe No. 118, 


angel No. 12, 13, Sechsſtädte No. 1 — 48, 


Wald jäuſer No. 1 — 10, 

im Saale „zum ſchwarzen Roß“ bei Böhm 
4 Wahlmänner, die Zte Abtheilung I, die 2te Abtheil. 2 
und die I ſte Abtheilung 1 Wahlmann zu wählen haben; 


Wahlvorſteher Kämmerer Zander, Stellvertreter Kfm. 5 


Bäniſch, 

g) die Urwähler, wohnhaft: 
Auengaſſe No. 5a—8, Berndt 
berger Straße No. 23—32, Hellergaſſe No. 1—29, äußere 


Langſtraße No. 35, 36, Promenade No. 6— 10a, Rofenau 


No. IR, Sand No. 1— 48, 
im Saale „zum Kynaſt“ 


5 
34, 


Berndtengaſſe No. 1—6, Greiffen⸗ 


5 Wahlmänner, die Zte ns 2, die te Abtheil. 1 0 
) 


und die 1 ſte Abtheil. 2 Wa 
Wahlvorſteher Forſt⸗Inſpektor Semper, Stellvertreter 
Rendant Burghardt. 

b) die Urwähler, wohnhaft: 
Bergſtraße No. 1—5, Kavalierber 
ſtraße No. 1 u. 2, Hirtengaſſe No. 1— 20, äußere San: 
12755 No. 26—34 und 3740, Promenade No. 11—19, 
to Bec gde No. 1—44, kleine Schützengaſſe No. 16, 
Schützenplatz No. 1— 6, Ziegelgaſſe No. 124 

im Saale „zum Kronprinz“ f 

5 Wahlmänner, die Zte Abtheilung 2, die 2te Abtheil. A 

und die Iſte Abtheil. 2 Wahlmänner zu wählen Pet 
Wahlvorſteher Rentier ena Stellvertreter Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Blumenthal. i 
Sobald die Wahl⸗ Verhandlung einer Abtheilung geſchloſſen 
iſt, werden die Urwähler derſelben vom Wahl⸗Vorſteher zum 

Abtreten veranlaſſt. 

Hirſchberg, den 23. Oktober 1867. 


Der Magiſtrat. Vogt. 


männer zu wählen haben; 


No. 1—8, neue Herren⸗ 


12151. Donnerſtag, als den 31, d. M., Vormitt. 11 Uhr, 
ſollen in Hirſchberg, auf dem Platze beim Schießhauſe, zwei 
auszurangirende Königl. Dienſtpferde meiſtbietend öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Das Liegnitzer Diſtriets⸗ Commando der Königl. 
6. Gendarmerie⸗Brigade. 


17225. Nothwendiger Verkauf. a 

Das der verwittw. Auenhausbeſitzer Lienert gehörige, im 
Hypothekenbuche von Voigtsdorf ſub Nr. 141 verzeichnete, da⸗ 
lei belegene Auenhaus, abgeſchätzt auf 70 Thlr. zufolge der, 
nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 28. Januar 1868, Vormittags 11 uhr, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Flieg el hier im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real-Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in diesem Ter⸗ 

mine zu melden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 

nicht erſichtlichen Nealforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 

digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

Gericht anzumelden. 

Der feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Aus: 

gedingehäusler Johann Gottlob Lienert von Voigtsdorf, 

keſp, deſſen Rechtsnachfolger werden hierzu ebenfalls öffentlich 

vorgeladen. Hirſchberg, den 14. Oktober 1867. 

RER Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 


12224. 0 e e 
a In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt ſub laufende Nr. 237 die 
Firma: „Louis Schultz“ zu Hirſchberg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Louis Schultz daſelbſt, am 17. Oktbr. 
13867 eingetragen worden. 
Hirſchberg, den 17. Oktober 1867. 
NER, Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
11154. Freiwilliger Verkauf. ER 
Das den Erben des Jeremias Schneider gehörige Ober: 
mühlengrundſtück No. 20 zu Wilhelmsdorf, abgeſchätzt auf 
35650 rtl., ſoll 
ER am Sonnabend den 2. November d. I., 
von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtätte im Zimmer No. 9 Meittbietend verkauft werden, 
Goldberg, den 19. September 1867. 

Königl. Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 
12190, Nothwendiger Verkauf, ö 
Kreis⸗Gericht zu Goldberg den 27. September 1867. 
Die zum Nachlaß des Kretſchambeſitzer und Fleiſchermeiſter 
Johann Gottlieb 1 gehörigen Grundſtücke u. zwar: 
der Kleinkretſcham Nr. 61 zu Ober⸗Harpersdorf-Armenruh, 
5 abgeſchätzt aul . 3075 rtl. 
das Ackerſtück Nr. 82 daſelbſt, taxirt auf 1173 rtl. 
396 rtl. 


das Ackerſtück Nr. 203 zu Nieder Harpersdorf, 

5 p re 

und die Häuslerſtelle Nr. 107 daſelbſt, taxirt auf 325 rtl. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am Moutag den 10. Februar 1868, Vorm. 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Termins⸗Zimmer Nr. 4 ſub⸗ 
haſtirt werden. 


* 


buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Gub: 
ajtationsgericht anzumelden. 5 

ie unbekannten Real⸗Prätendeuten werden n be 
ert, ſich zur Vermeidung der Präklufion ſpäteſtens in dieſem 
ermine zu melden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 


12172. Die Häusler Karl und Auna Kurtz'ſchen E 2 
aus Mittel⸗Falkenhain haben unterm 20. Reber 18 en 2 
wechſelſeitiges Teſtament errichiet und einander gegenfeitig auf 
Höhe deſſen, was bei ihrem Tode noch an Vermögen vorhanden 
ſein wird, folgende Perſonen Ha 1 
I., die verwittwete Häusler Neumann, Thereſia geborne 
Kurtz reſp. deren Descendenz. 3 
2., die Kinder des verſtorbenen Bruders des Teſtators, Namens 
Franz Kurtz zu Schmottſeifen, deren Zahl und Namen 
jedoch nicht angegeben werden kann, reſp. deren Descendenz. 
3., den Häusler Franz Anft zu Roth⸗Brünnig bei Goldberg, 
reſp. deſſen Descendenz. 1 
4., die Kinder des verſtorbenen Bruders der Teſtatriein, Nas | 
mens Anton Auſt daſelbſt, deren Zahl und Namen 
gleichfalls nicht angegeben werden kann, reſp. deren Des: D 
cendenz, und * 
5., die Kinder der verſtorbenen Schweſter der Teſtatriein, Na 
mens Auna Nofina geb. Auſt, verehel, Dienſtknecht 
Wittig in Seichau bei Jauer, deren Zahl und Namen 
jedoch auch nicht angegeben werden kann, reſp. deren Des: | 
cendenz. . 
Der Häusler Karl Kurtz iſt am 27. Juli 1867 verſtorben 
und das Teſtament am 2. d. M. pulled worden. N * 
0 vn Er an meien nach un. 
annten Erbintereſſenten hiermit zur Kenntnißnahme mitgetheilt. 
Schönau, den 10, October 1867. 0 ae 
„Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Holz Verkauf. 

Mittwoch den 30. Oktober, Vormittags 10 Uhr, ſollen meh⸗ 
rere Looſe ſehr ſchönes Nadelholz auf dem Stocke meiſtbietend 
verkauft werden. = 
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht oder kön 
nen auch vorher bei unterzeichneter Verwaltung eingeſehen 
werden. dor der ahn beim Kühnbrunn. SE. 


Waltersdorf bei Lähn, den 16. Oktober 1867. i 
11849. Die Forjt: Verwaltung, 
12066. 


1 1 

Auktions⸗Anzeige. 

Montag den 28. Oktober c., von früh 9 Uhr an, 
werden wir laut höheren Auftrages im hieſigen Gerichts 
kretſcham den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Scholtiſei 
beſitzers Anders, 1 in 2 Pferden, 7 Kühen, einern 
Kalbe, 2 Ziegen, Gänſen, Hühnern, einem Spazier⸗ und noch 
anderen Wagen, einem Spazierſchlitten, Geſchirren, Acker 
geräthen, Wirthſchaftsſachen, Gläſern u. . w. öffentlich gegen 
Aae ee und werden Käufer hiermit ergeben!“ 
eingeladen. 9 

Märzd orf bei Warmbrunn, den 16. Oktober 1867. 
Die Ortsgerichte. 


12188. N 7 
Aue e 1 
Sonnabend den 2. November c,, von früh 9 Uhr au, 
ſoll zufolge 11 5 Auftrages der Nachlaß des verſtorbenen 
Glasmacher Julius Liebig in der Behaufung Nr. 268, ohn 
weit der ane in Ober⸗Schreiberhau, e gegel 
baare Zahlung verkauft werden; derſelbe beſteht in Möbeln, 
männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, Betten u. Wäſche, 
en und Porzellan und einem Flügel. Käufer werden 
iermit eingeladen. SE: 
Schreiberhau, im Oktober 1867. ; Na, 

Das Orts Gericht. Bi 

? 3 Veiks. a 0 


\ 


12225 


* 1 Ernte⸗ und 1 


brunn gelegen, iſt von Termin Neujahr 1808 ab 
ten. 
Nebenzimmern, ein 


5 Zweite Beilage zu Nr. 


86 des Boten aus d 
26. Oktober 1867. ck 


— 


14 12235. derb iche Anfragen zu genügen, zeigen wir hiermit 
an: daß der Vieh: 8 
halten, ein Auftreibegeld aber nicht erhoben wird. 


und Kram⸗Markt den 28. d. M. hier abge: 


Hohenfriedeberg, den 26. Oktober 1867. 
; Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Dounerſtag den 31. October c,, von Mittag 12 uhr 
ab, ſollen in dem Krauſe'ſchen b de Nr. 102 hierſelbſt: 
1 Stammochſe, 1 Zugochſe, 2 Kühe, 2 Spazierwagen, 1 Fuhr⸗, 
sutterivagen, 1. Spazier⸗ und 1 Düngerſchlitten, 
3 Ackermaſchinen, 1 e 1 Windfeye, 
otmühle und noch mehrere Wirthſchaftsgeräthe gegen 


2 Pflüge, 
1 gute Ehr 


I gleich baare Zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
erben, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Alt⸗Röhrsdorf bei 


Bolkenhain, den 22. October 1867. 
Das Ortsgericht. 


Verpachtung auer Gaſtwirthſchaft. 


Eine Gaſtwirthſchaft in einem Gerichtskretſcham an ei⸗ 
nem Kreuzwege eines belebten Gebirgsdorfes, ohnweit Bl, 
zu verpach⸗ 
azu gehören eine Gaſtſtube nebſt drei geräumigen 
roßer Tanzſaal mit Buffet, guter Keller: 

gelaß, wie auch Kegelbahn und Stallung für 12 ferde. 
Das Nähere hierüber ift zu erfahren im Bauergute Nr. 11 

zu Kaiſerswaldau, wie auch beim Gaſtwirth Herrn Schnei⸗ 
dier zu Petersdorf. 12187. 


12168. f a : 
En Berpachtungs⸗Anzeige. 
Die zur Müller Baufeldt'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen, 
hierorts er Grundſtücke, und 
ö 1. die Mühle Nr. 186, 
2. die Acker⸗ und Wieſen⸗Parzelle Nr. 616, 


zwar: 


ollen meistbietend verpachtet werden. 


Hierzu iſt ein Termin auf 5 
den 28. October c., Vormittags 11 Uhr, 


anheraumt worden. 


den, ſollen die 
werden. 


4 


11954. Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt ein ae in 
3 ien mit mee Remiſen, Werkſtatt u. Geräth e 
= 


gen bel C. Mortell in Görliß. 


In dieſem Termine, zu welchem Pachtluſtige eingeladen wer⸗ 

Verpachtungs⸗ Bedingungen bekannt gemacht 
Schmiedeberg, den 19. October 1867. 

; Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 

12067. Eine Bäckerei in einer Mühle iſt unter ſehr billigen 


Bedingungen pachtweiſe zu vergeben. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten, 5 


Reſtaurations⸗Verpachtung. N 


12275. Die Reſtauration auf dem Scholzenberge bei 
brunn iſt zu verpachten und bald zu übernehmen. Nähere 
Auskunft auf porkofreie Anfragen erkheiktt 
H. Heinrich, Commiſſionair in Hirſchberg. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 


M verkaufen oder zu verpachten. Das Nähere zu er 


bitten 


ds 


12196. 


& 


Milch pacht. 


Milchpacht gewünſcht, wo täglich wenigſtens 2“, auch 3⸗ bis 
400 Quart könnten geliefert werden, fünftiges le oder 
Oſtern anzutreten. Reflektanten belieben ſich gefälligſt ſchrift⸗ 
lich unter Adreſſe A. 2, „Milchpacht“ an die Expedition des 
Boten zu wenden. 


12223. Daukſagung. 
Am Sonntag den 20. d. Mts., bald nach 6 Uhr Abends, 
erſcholl der Feuerruf wieder in hieſiger Gemeinde! — und nur 


wenige Minuten ſpäter ſtand die Mühle des Herrn 1 950 15 
15 


Jülge mit Wohnhaus, und der mit dem Segen der vor 
zem eingebrachten Erndte gefüllten Scheuer in vollen Flam⸗ 
men! — Die Gluth war jo 915 daß deren Schein nicht nur 
die geehrten Nachbargemeinden, ſondern a 


nauer Kreiſes zu Hülfe rief. Durch dieſe ſo vielfache Theil⸗ 


euerwehr, Schwarzbach, Grunau, Stonsdorf, Lomnitz, Hartau 
Giersdorf, Hermsdorf, Kaiſerswaldau, Eichberg, Berbisdorf, 
Erdmannsdorf, Boberröhrsdorf, Reibnitz, Voigsborf und Mais 
waldan mit ihren Spritzen und Löſchmannſchaften! — Allen, 
allen Denen, welche hüͤlfreich ſich bei dem für Herrn Jülge 


| eit de 3 ementdächer be⸗ 
währte 105 auch hier wiederum, indem das mit ſolchem Dache 
verſehene Verkaufslokal von dem Feuer unangetaſtet blieb! — 


und noch dazu diente, daß die an den Spritzen angebrachten 


Schläuche vom Dache aus ſehr nützlich 
waren. — Wir hoffen und bitten die 
ähnlichem Unglück in ſeinen Schutz zu nehmen! 
Cunnersdor En 22. Oktober 1867. 
0 a 


fi 
D Orts ⸗Gericht. 


| Dankſagung. 


zu wirken im Stande 
Vorſe 


* 


12263. Allen Denjenigen, welche uns vor dem uns drohen⸗ 


den Unglücke bei dem am 20. d. M. Abends ſtattgefundenen 
Brande der 1 0 des Herrn Ortsrichter Jülgee hilfreich 


bels ac und unſere Habe vor den Flammen bewahren 
halfen, ſagen wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank und 
bewahren 


Gott, daß er jeden vor ähnlichem Schrecke 
Simon'ſche Eheleute in Cunnersdorf. 


12272. Dank, herzlichen Dank . 
allen edlen Menſchenfreunden von nah und fern, welche 
uns in der Nacht des am 20. Oktober ſtattgehabten Brands 
unglücks fo hülfreich e haben, möge der liebe Gott 
ihnen Allen ein reicher 
vor ähnlichen Gefahren behüten. 

Kunnersdorf, den 20. Oktober 1867. 5 
SE Ernſt Schubert nebſt Hausgenoſſen, 


möge. 


Für eine Käſefabrikation wird in dieſer Gebirgsgegend eine 


Viele des Schö⸗ 


ergelter dafür ſein und einen Jeden 


em Rieſengebirge. 


Ns 


hung, Alle vor 


IJnnigſten, tiefgefühlteften Dank! 


allen, allen Denen, welche an dem für mich fo 
unglücklichen Abende des 20. d. M., beim Brande 
meiner Beſitzung, zur Rettung des Mobiliars und 
des Viehes mir hülfreich beigeſtanden haben, ebenſo 
Denen, welche die geretteten Sachen, ſowie das 
Vieh in ihre Behaufungen aufnahmen, überhaupt 
Allen, welche mich in dieſer Noth fo thatkräftig 
unterſtützten. Möge der allgütige Gott ihnen ein 
keichlicher Vergelter fein und fie vor ähnlichen 
Schickſalsſchlägen gnädig bewahren. 
Cunnersdorf, den 23. October 1867. 
11022⁵³. H. Jülge. 


2 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
12258. Bei unſerm Abzuge von Hirſchberg nach Oſtrowo ſa⸗ 
gen wir hiermit allen Verwandten und Bekannten ein herzli⸗ 


: l. \ 
Er u“ Se A. Puſchmann, Sergeant, 
8 5 L. Puſchmann, geb. Sommer. 


— — — — — 7 

172266. Einem e empftehlt ſich zum Weiß⸗ 
nd lusbeſſern der Wäſche REES 
ö Nor en u Stelzer am tatholiichen Ringe. 


1226 Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochverehrten Publitum von Warmbrum und Um: 

gegend hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier als 
Sattler und Tapezier etablirt habe, und empfehle mich un⸗ 
ter Verſicherung reeller und prompter Arbeit dl u. 
1 Beachtung. Meine Wohnung iſt beim Glockner Linke 


ier. Barmbrunn, den 18. Oktoher 1867. a 
ER > Hugo Linke, Sattlermeiſter und Tapezier. 


= 9 Hamburg-Amerikanicche Padkelfahtt- Artien- Gefellfehaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 1 
und 


eventuell Sonthampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


HSamburg 


am 26. Oetb., 


ia,“ Capt. Ehlers 
ammonia, vt Ehlers, 9. Novb., 


Saxonia, 5 3 n 1 
Allemannia, „ Meier, 


5 5 1 
Briefporto von Hamburg 


Näheres bei dem Schiffsmaller 
ſowie bei dem für Preußen E. 


* + 


‚böhmischen und pommerſchen Bettfedern und Daunen, ſowie 


ENG 23. Novb., 
Die mit * bezeichneten Dampfſchi 
. ft iſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 165, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 115, Zwiſchendeck Pr. Ert, rtl. 60. 
e Paſſagepreiſ euch L 2. 10 pr. ton Von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 0 > 
4½ Sgr. vom Inlande 6½½ Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfer“, 
und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, eventuell Southampton anlaufend, 71 
0 VVV 

18 reiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 2 weite Cajüte Pr. Ert. rtl. 150, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 60. 
Poſſsgekreiſe f ö = L 3. — pr. kon von 40 hämb. Cubiefuß mit 15% { e a 


fe laufen Southampton kicht an. 


Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 84 
Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conce ſionirten General’: Agenten 
Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1, 


Er 


Bei unſerm Abgange von Petersdorf war eh 
uns nicht möglich, perſönlich allen Freunden und 
Bekannten ſowohl in meiner lieben Kirch = Get 
meinde, als auch in der Umgegend Lebewohl zu 
ſagen, was nun auf dieſem Wege geſchieht, und 
verbinden wir hiermit auch den innigſten Dank 
für ſo viele Beweiſe der Liebe und Anhänglich⸗ 
keit. Vornämlich aber ſagen wir auch der gan 
zen Gemeinde unſern Dank für die große Ueber⸗ 
raſchung, welche ſie mir durch die Ueberreichung 
eines ſo koſtbaren Andenkens bereitet hat, wodurch 
fie mich hochgeehrt und erfreut. Möge fie un 
ſerer ferner freundlich gedenken, wie wir ihrer 
nicht vergeſſen werden. 12211. 

ö 


Greiffenberg iS. P. Steudner u. Frau. 
12247 e 


Beachtenswerth! 


Da ich H irſchberg nicht verlaſſe, ſondern mein Geſchäft hier a 
weiter fortführe, jo 0 ich mein Lager von nur neuen 


von fertigen Gebett Betten und verſichere bei ſtreng reeller Be) 
dienung die billigſten Preiſe. Br ee 
Auguſte Sagawe, N 

Garnlaube, bei Herrn Bergmann, ge 


Ein im kaufmänn. Verkehr, ſowie in den modernſten Gak⸗ 
nirungen von Damenſachen von Tuch ꝛc. routinirter Mann, 
deſſen Frau in Fabrikation dieſer Sachen Meiſterin ift, ut) 
feſte Verbindung mit einem Unternehmer oder gleiches Engage 
ment, Gefällige Franko⸗Offerten werden unter Chiffre K. 7% 
von Herrn Kaufmann W. Hunger zu Liegnitz, Haynauerſtr, 
Nr. 52 angenommen. 4 


— — 
T 


New Burk 


7. Deebr. & 
„ 21. Decbr, 
„ I. Jan. 08, 


Eimbria, Capt. Trautmann, am 
Hammouia, „ Ehlers, 
Germania, „Schweunſen, 


Primage. 


7 


az: ee “ 


| 0 a 395 Berneinkiätekt de des ee Publikums on fi r die 5 
Kohlen⸗Niederlage von F. A. Neimaun 


in Hirſchberg, am neuen Thorberge, in den Geſchäftslokalen 1 
5 Herrn Wilhelm Sturm, äußere Schildauerſtraße, er 

Buchhändler Wandel, innere Schildauerſtraße, 1 
Michaelis Vallentin, am Markt, i 
Guſtav Scholtz, lichte Burgſtraße, und | 
Conditor E dom, Langſtraße, 


Bestellungen auf nur beſte Hermsdorfer Steinkohlen in den 
verſchiedenen Gattungen zu prompter Ausführung und zu den be⸗ 
la billigen Preiſen entgegengenommen. 


BE Norddeutscher Linya. ae 
100 Wöchentliche directe Poſt⸗ See e vine 
Bremen und Newyer 


18% Southampton anlaufend: 

1 5 Von Bremen. Von Newyork. Von Bremen: Von Newree. 
) Deutſchland am 26. Oelbr. 21. Novbr. D. 8 am 7. Decbr. 2. Jan. 1868. 
D. Bremen „ 2. November 28. Novbr. D. Deutſchland „ 14. Dechr. 9. Jan. 1868. 
B America „ 9. November 5. Decbr. D. Bremen „ 21. Decbr. 16. Jan. 1868. 


** 
R u 


* 
N 


* 


D. Weſer „ 16. November 12. Decbr. 55 America 7 En Decbr. 23. Jan. 1868. 
P. Newyork „ 23. November 19. Deebr. D. Weſer 4. Jan. 1868. 30. Jan. 1868. 
D. Union „ 30. November 26. Decbr. 5. Newyork „11. Jan. 1868. 6. Febr. 1868. 


und ferner von . jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, 
on Southampton jeden Dienſtag. . 
Paſſage⸗ Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 115 Thaler, Zwiſchendeck 60 Thaler Conan 5 — 
incl, Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 755 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L 2. 10 s mit 15 % Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße für alle Waaren. 
Pont, Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als auch die Vereinigte Staaten Poſt, ſowie die Prussian closed mail, 
Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „Win Mremende tragen und die per Prussian closed mail 
ö er verſendende Correſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem an jedem Montag 
hr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſſenden Zuge expedirt wird. 
Nähere Auskunft ertheilen ſaͤmmtliche Paſſagier⸗ Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


85 98. rlsemann. Director. I. Peters, Procurant. 2b 
e Einem 11 Publikum zeige ich hierdurch er- 12213. Bei meiner Verf DR nach Wilſter in Holſtein allen 
gebenſt an, daß ich mich hierorts 9 e nieder- Freunden und Bekannten ein 11 15 Lebewohl. 0 9 8 
gelaſſen habe. Dor erbſt, Römer, Fuß⸗ Gendarm, nebſt Frau, 
N wohnhaft beim ne Hrn. Wittig. Schmiedeberg, im Oktober 1867. 
12200. Fünf Thaler Belohnung 12288. Für die Winter⸗ Satan habe ich eine Trio⸗ Mufik 


N Kim AN) dem zu, der mir Denjenigen, welcher das verleumde⸗ arrangirt; durch einen guten Geiger und Flötiſten unterſtützt, 
liſche Gerede gegen mich und meinen Sohn Heinrich wieder⸗ werde ich allen Anſprüchen genügen und empfehle mich den 
Ah. verbreitet hat, jo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen ſehr geehrten Herkſchaften. 
8 Hirſchberg, im e 1867. 
em den 19. Oktober 1867. Gottlieb Kloſe. J. Mücke, Privat: Soldat 


12230. 4 2 1 ER 
29. Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Greiffen: 

berg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich als 
Würſtfabrikant hier etablirt habe und mein Geſchäft 

Mittwoch, den 23. Oktober, eröffnet habe. Es wird mein 

eifrigſtes Beſtrehen ſein, durch gute Waare und prompte Bes 
dienüung die Zufriedenheit des Publikums mir zu erwerben. 
Mit der größten Hochachtung zeichnet ſich 

Greiffenberg, den 23. Oktober 1867. { 
Guſtav Weigmann, Wurſtfabrikant, am Markt. 


12273. Meinen geehrten Freunden und Kundſchaft mache ich 
die ergebenſte Anzeige, daß meine Wohnung ſich jetzt beim 
Fuhrenunternehmer F. Käſe befindet. 0 
Hirtenſtraße. N. Pech, Schuhmachermeiſter. 
12247. H. Glöing in Münſter (Weſtphalen) beſitzt ein 
diurchaus Epile ittel gegen 


Spilepfie (Fallſucht) 


5 ſelbſt bei den heftigſten und längſten Leiden. Ebenſo ein 


ſicheres Mittel für 


ruchleidende, 


welche auffallend raſch unter Garantie geheilt werden. Franco: 
Aufträge und Anfragen werden prompt beſorgt. 


l. Bekanntmachung. 

Am Sonntag den 27. d. iſt der Gaſthof zum Pelikan eine 
geſchloſſene Geſellſchaft übergeben, daher bleibt derſelbe an ge⸗ 
nanntem Tage dem Publikum geſchloſſen. b | 
Eichberg. Groſſer. 


4 | Epilept. Krämpfe (Fallſucht) 


heilt Dr. O. Killiſch, Specialarzt für Epilepfie 
Berlin, Jägerſtr. Are brieflich. 11027 


12110. Nachdem ich das Muſik⸗Geſchäft meines Vaters, des 

Stadtmuſikus A. Richter, übernommen habe und die Leitung 

JDeſſelben für eigene Rechnung fortführe, bitte ich, das meinem 

Vater bisher geſchenkte Verkrauen durch recht zahlreiche Auf⸗ 

träge auch auf mich übertragen zu wollen, wogegen es mein 
Bestreben 55 wird, durch Heranziehung neuer Kräfte für eine 
ute Muſik möglichſt Sorge zu tragen. Sollten Knaben Luſt 
hahen, bei mir die Muſik zu erlernen, ſo werde ich zur Auf⸗ 

nahme derſelben jederzeit bereit ſein. 

Jauer, den 16. Oktober 1867. E 

Ey Eduard Richter, Muſik⸗Direktor, 

Striegauerſtr. Nr. 9. 


12198. Schiedsamtlich ausgeglichen, erkläre ich hiermit den 
Bauerſohn Heinrich Kloſe hierſelbſt für einen unbeſcholte⸗ 
nen ſittlichen Menſchen. 
ER Seiffersdorf, den 14. Oktober 1867, Beate Efler. 
19199. Hiermit erkläre ich den Bauergutsbeſitzer Kloſe und 
‚feinen Sohn Heinrich für rechtſchaffene, uubeſcholtene Leut 
und warne vor fernerer übler Nachrede. ö 
Seeiffersdorf, den 19. Oktober 1867. 
ZN Wilhelm Schröter. 
12102. 0 habe die Inwohner Feige ſchen Eheleute von 
hier gröblich beleidigt; wir haben uns ſchiedsamtlich verglichen, 
. ae hiermit öffentliche Abbitte und zahle 5 rtl. in die Armen⸗ 
kaſſe. Schönau, den 18. Oktober 1867, E 


Ertel. 


a 


Verkaufs⸗ Anzeigen. 3 
12068. Eine ſtarke Waſſerkraft an der Katzbach, mit bisheri⸗ 
gem Gewerk, zu jeder andern Anlage verwendbar, vom 901 
lenwerke ganz abgeſondert, iſt zu verkaufen. Auskunft giebt 
die Exped. d. B. —— 0 


12061. Eine ſchöne Brauerei in der Nähe einer Garnifon 
und Kreisſtadt iſt unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Seiser Hand: 
dorf in Hirſchberg i. Schl. auf portofreie? a 


N Haus- Verkauf. 


er 


nfragen. 


——— 


u Beachtenswerth: 


Mein in der Kreis: und Garniſonſtadt Jauer 
Königsſtraße Nr. 17, gelegenes Haus, worin 
ſchon ſeit 60 Jahren ein frequentes Spezerei⸗ 
Geſchäft beſteht, iſt für einen ſoliden Preis zu 
verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim 
Eigenthümer G. Grenzmann. 


12069. Eine Mühle mit ſtarker Waſſerkraft, Gewerk und er 
Gebäude gut gebaut, iſt bei 1 Anzahlung mit oder auch 
ohne Acker zu verkaufen. Das Nähere durch d. Exp. d. B. 


12106. Eine im beiten Bauzuſtande befindliche Waſ “a 
mühle, ½ Meile von Jauer belegen, mit 9 Morgen Acker 
und Wieſe, iſt bald aus RN Hand zu verkaufen. 410 

Näheres bei Herrn Gaſthofsbeſitzer Stephan in Jauer. Et 


11660. Freiwilliger Verkauf. BR || 

Sountag den 3. November d. J. bin ich Willens 
mein Reſtgut Nr. 87 zu Ober⸗Oelſe, Kreis Striegau, zu 
verkaufen. Es gehören zu demſelben 30 Morgen Areal, 
worunter 3 Morgen ſehr ſchöne Wieſen find; die Gebäude 
ſind ſämmtlich neu. Auch befindet ſich in dem Auszugshauſe 
eine eingerichtete Fleiſcherei. Die näheren Bedingungen 
ſind an Ort und Stelle zu erfahren. ; 7 

Oelſe im Oktober 1867. Feige. 


12243. Das Haus Nr. 196 zu Pilgramsdorf mit Obſt⸗ und 
Graſegarten, gelegen an der Dorfſtraße, ſteht ſofort zum Ver“ 
kauf; es eignet ſich zu jeder Profeſſion. Der ernſtliche Käufer 
melde ſich ſelbſt bei dem a — 

Riemermeiſter Projahm zu Probſthein. 9 


} Haus⸗Verkau ff. 9 
E Ausbwanderungshalber iſt das Haus Nr. 22/0 zu 
Spiller bald zu verkaufen. Darin befindet ſich eine 
gewölbte Feueranlage — für jeden Kleinfeuerarbeiter 
BE vorzüglich für Schloſſer, Feilhauer, Meſſer- und Sägen 
cchmiede — mit ½ Morg. Garten und eignet ſich auch 
wegen ſchöner Lage und gutem Verkehr für jeden 
D pProfeſſioniſten, ſowie zu jedem Handelsgeſchäft, Al 
> zahlung 1 — 200 Thlr. Näheres beim Eigenthümer 
N ei 


= 


* 


1 


eumgun. 


2 
15 


— 1 ; 
. Brauerei⸗Verkauf. 
Die Meade Brau ⸗Kommune beabſichtigt ihre hierſelbſt be⸗ 

legene Brauerei mit ſämmtlichem SAH zu verkaufen. Es 

wurden in derſelben bisher jährlich zwiſchen 121300 Tonnen 
Bier produzirt; eine weſentlich größere Produktion iſt bei dem 
bedeutenden Bedarf der Umgegend leicht zu ermöglichen. Vor⸗ 
züͤgliches Waſſer wird durch eine Röhrenleitung unmittelbar 
in das Brauhaus und in das Malzhaus geführt. 

Gebäude und Inventar find im beften Zuſtande. 

Kaufluſtige wollen ſich Behufs näherer Information in 
portofreien Anfragen oder perſönlich an den Rendanten der 
Brau⸗Kommune, Herrn Kaufmann Keferſtein, hierſelbſt 
wenden. 

Greiffenberg i. Schl, den 20. Oktober 1867. 

Der Vorſtand der brauberechtigten Hausbeſitzer. 


12246. Veränderungshalber beabſichtige ich mein zu Bolken⸗ 
hain am Niederringe fa Haus mit 6 Schfl. Acker aus 


freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer Samuel Schubert. 


12241. Eine Waſſermühle mit einem angel, und einem 
deutſchen Mahl: und Spitzgange, ausreichender Waſſerkraft, 
und ca. 40 Morgen Acker, großem Obſtgarten, iſt bei 4000 rtl. 
Anzahlung wegen Kränklichkeit zu verkaufen. 

Näheres bei Guſtav Schumamm in Goldberg. 


Be Dismembration. 


Beſitzer des Bauerguts Nr. 33 in Hernsdorf grfl. beab⸗ 
ſichtigt daſſelbe zu dismembriren und hat mich mit der Aus: 
führung dieſes Geſchäfts beauftragt, weshalb ſich Kaufluſtige 
an mich wenden wollen. N a 
Krobsdorf, den 23. Oktober 1867. | 25 
0 g Scholz, Scholtiſeibeſitzer. 
206% Mühlen Verkauf. x 
Meine hier in beſter Lage des Dorfes befindliche Mühle 
mit 24 Fuß Gefälle immerwährender Waſſerkraft, Abgaben 
ſehr wenig, bin ich Willens, zu verkaufen. 
Ketſchdorf, im Oktober 1867. 8 
Herrmann Langer, Müllermeiſter. 


dieb. Bekanntmachung. 


Die an der Hirſchberger Chauſſee und dem großen Zacken⸗ 

fluß belegene Glasſchleiferei No. 310 in Schreiberhau, bei 

der Joſephinen⸗Glashütte, wozu ca. 3 M. Acker gehören, iſt ſo⸗ 

ort aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes Grundſtück eignet 

ich der vortrefflich ſchönen Lage und der bedeutenden ſtarken 
aſſerkraft wegen zur Anlage einer großen Fabrik. ; 

Reflektirende Käufer erfahren das Nähere beim Ortsrichter 

Veiks in Schreiberhau. 5 


12173. Eine neu erbaute Brauerei (Kreis Bunzlau), mit 
vollſtändigem guten Inventarium, iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Kommiſſion 
des Boten a. d. R. zu Bunzlau. : 


12208, 8 17 i 
>. Ziegelei- Verkauf. 
Areal 90 Morgen, beſtehend in Thonlager, Torfſtich, Acker 
und Wieſe dc. Eine halbe Meile von der nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation und eine Meile von der Stadt entfernt. Maſſe gut 
und aushaltend, und wird die dabei befindliche Torfnutzung 
zur Sererung verwerthet. Das Nähere iſt beim Scholtiſei⸗ 
beſiter Lipſtus in Hußdorf bei Lähn portofrei zu erfahren. 


N 
MER ge 1 5 


e 1 N — 2 


SO 2 IE en 
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Bruchbandagen, Leibbinden verſchie⸗ 
dene Sorten, Kliſtirſpritzen aus Zinn und 
Gummi, desgl. Mutterſpritzen, Gummi⸗ 
Luftpolſter, Urinhalter, Catheder und 
noch verſchiedene chirurgiſche Gegenſtände empfiehlt 
zur gütigen Beachtung. Preiſe feſt. N 

Langſtr. 45. 1230l. Ludw. Gutmann. 


weltberühmt und allgemein beliebt, à 3 u. 4 15 ent 
_[95] pfiiehlt Coiffeur Alexander Mörſch in Hirſchberg⸗ 


12191. Ca. 30 Stück fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf in der Preßhefenfabrik zu Striegau. g 
Regenſchirme, 12108. 
Damentaſchen, 

Gummiſchuhe, 


Portemonnaie's und Cigarrentaſchen, 
Lampen und Leuchter, ; 
Porzellan und Galanteriewagren, 
Tiſehmeſſer, Löffel ꝛc. Re 
empfiehlt E. Lauffer in Goldberg. 
Jagd⸗Einladungskarten u. Briefe 
in großer Auswabl em pfieblt A. Waldow in Hirſchberg 


Lager feiner und ordinairer Brillen 
bei 112109] ° E. Lauffer in Goldberg. 


1550 Gufeiferne Kochöfen mit 1,2 is Rech. 


röhren, geſehmiedete u. gegoſſene Ofen⸗ 
platten, Plattenthüren, Einf euerungs⸗ 
thüren, Roſte, Schienen, Bratröhre, 
Ofentöpfe, Waſſerpfannen nit Deckel 
verkauft zum billigſten Preiſe Rülke in Schönau. 


" " : A 
Für Lähn und Umgegend 

die Anzeige, daß ich für Brillenbedürfende Dienſtag d. 209. 
und Mittwoch den 30, c. im goldenen Frieden daſelbſt zu tref- 
fen bin. Hei ze, Opticus. 
Warmbrunn im October 1867. 5 
12178. Die Niederlage e 
achter Hermsdorfer Stei kohlen, 

in Stück, Würfel⸗ und e e empfiehlt zu 


den niedrigſten Preiſen für Stadt und Ligen U BR: 
ähn. Fr. Rutſch. 
12295. 


" 7 3 
Für Stellmacher! 

Eine Menge ſchönes Stellmacherholz (Eichen und Birken), 
15 leicht zur Abfuhr, iſt zu verkaufen und zu erfahren in 
Nb. 16 in Buchwald bei Schmiedeberg. 


Gyfinder- un, Flaſchen Gläſer, Taſſen, 


12 ekannen u. |, w.; Butterpinfel und Brotheſtreicher! ſowie 
ale Neinigungsbürften empfiehlt zu billigen Preiſen 


12232 der Bürſtenmachermſtr. E. 2, Zelder. 


Beſte Eopir: und Canzlei⸗, ſowie rothe 
9 und blaue Tinten aus der Fabrik von 
Eduard Beyer in Chemnitz offerirt zu 
Fabrik ⸗Preiſen S. Grätz, 
= ® Papier⸗Handlung in Hirſchberg. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 12280. 


Draunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, 


Gothaer Leber⸗ dto. 

Polniſche Brat⸗ dto. 

und feine Zungen⸗ dto. 
IJ. G. Ihle 


aufe billigſt 
in Greiffenberg in Schl. 


94 

> Nervöſes Zahnweh 

100 a ſeird augenblicklich geſtillt durch 
=D Gräiström's schwedische Zahntropfen 

5 A 7 6 Sor. ächt zu haben 

in sin erg bei Fr. Hartwig, 

Löwenberg: F. Notber. 

ae: — . 


N. 5. Sailer 
Magen. i' ter, 


fabrieirt von 
R F. Daubitz in Berlin, 
19. Charlotteuſtr. 19. 


erben ungsſchreiben der dieſen . 
in den 


Berliner Zeitun % en. ö 


ener 
eee — ————— 
e A. Edo. Arnsdorf: J. A., Dittrich. 
oltenhain: G. Kunick. Bolkenhain: Lonis Lienig. 
riedeberga. Q.: C. A. Tietze. Goldberg: Bei Letzner. 
Greiffenberg: E.Nenmann. Hermsdorf u.K.:C. Gebhard, 
0 1 Franz Gärtner, Landeshüt: E. „Rudolph. 
jebau: J. F. Machatſcheck. Löwenberg: C. 50 J. Eſchrich. 
keukirch! Albert Leupold. Reichenbach: Nobert Nath⸗ 
nann. Schömberg; P. Schaal. Schönau: A. Thamm. 
Schweidnitz: Ad. Greiffenberg. Steinſeiffen: Aug. 
as Warmbrunn: E. E. Fritſch. ee a 


Borsdorfer Hepfelpomade in bekannter Gute 
ug und empfiehlt a Graue 3 und 5 . 

a i ch ar d 

1 am Ringe, im Halse des Pr 1 Sch ut trich. 


Bürſten zum engen 1155 


Gumemi⸗Schuhe, beſtes Fabrikat, in N. | 
Größen und warm gefüttert. = 
Für den Winter: 

wildlederne und Buxskin⸗ Handſchube, 

lederne Ober⸗ und Unterhoſen, 

wollne Jacken, Hemden und Hoſen, 

Eravatten und Shlipſe, 

Corſetts für Damen ze, in größter Aus. 

wahl und billigſt zu feſten Preiſen empfiehlt 
Laugſtr. 45. 12303. Ludw. Gutmann. f 


12313. 149 Stück weidefette Schafe u. 22 Stück ſtarke 
wollreiche Sommer⸗Lämmer ſtehen zum Verkauf auf dem 
Gute Nr. 3 in Wittgendorf 


12285. 


Billig zu verkaufenrnn 
Eine gute vierrädrige Hand⸗Feuerſpritze, ſehr zweckmäßig für 
Landwirthe, ein Kauonen⸗Ofen mit weiten Röhren, eine Hobel 
bank, mehrere Sopha's, Schränke, Komoden, Stühle, Wand: 
und Taſchenuhren, Kleidungsſtücke, allerhand Hausgeräte und 
circa 8 Schock neue e ganz billig um zu kaſſiren, 
bei A. Jente / Hellergaſſe 28. 
Magdeburger Sauerkohl, 
: ſaure Gurken, “a 
Pfeffergurken, 99 
1 Mixed Picles, M 7 
italieniſche Prünellen, 
non pareiilos Capern, 
Aſtrachauer Zuckerſchooten, 
Genueſer Citronat, 
friſchen Aſtrachaner Caviar, 5 
Nollaal, 
Stückaal, 
ruſſiſche heben, 
Anchovis, Ä 
Elbinger Neunaugen, . 
Bratheringe 792 


Oswald Heinrich 


vorm. G. A. Gringmuth. 


Friſche Miese = 


hat bill billig abzulaſſen E. Rülke in Schöngu. 5 


es Fiir Selbſt⸗Naſirende! 


empfehle ich die berühmten Goldſchmidt'ſchen Streich: 
en 1 b gut ge Seife Stück 1 4 


Richard Wecke, Barbier, N 
ud che, am Ring. vorm. J. Götting. 


N 


N M M* 


empfiehlt 


12308. 
12291. 


Bey, Yin 1 


9 


| 4 er N = 
10484. n dem auf der lichten Burgſtraße gelegenen Kauf; 11647. 
mann NEN Hane it ein Verkaufslgben nebſt Ta felgl 1 8 


daranſtoßenden Localitäten ſofort zu vermiethen. Nähere Aus: in ganzen Kiſten zum Hüttenpreiſe, ein 


N 8 1 niethen. einzelne Schocke billigſt, 
kunft ertheilt der Rendant Wiegandt in Hirſchberg. offerir x Louis Ebſtein in Jauer. 
Ferrer 


1 — — —— ——— — 
E 1150 5 B. E. Bergmanns 
Das Daubitz'ſche Bruft-Gelee*) es Tannin⸗B 1 Seife 

it A 10 Erfindung der Denen be die hr N -Bad ſam⸗ eife ax 
vielen exiſtirenden Hausmitteln ſich würdig anreiht, ja die⸗ ein wirklich reelles Mittel binnen kü zit eine 
ſelben womöglich noch übertriſſt. Die zahlreichen Atteſte] ſchöne, weiße, weiche und reine e 9 


von Leuten aus allen Altersklaſſen, welche wir einzuſehen ] pffiehlt 4 Stück 5 Sgr. in Hir Coif ö 
Gelegenheit hatten, conſtatiren die erfreuliche Wirkung des Rich 7 Friedland ya Geller c 
Präparats in den verſchiedenſten Fällen. Nicht blos Die: in Schmiedeberg: Chr. Goliberſuch 
I jenigen, welche den Witterungsverhältniſſen catarrhaliſche in Bolkenhain: G. Kunick, 2 
„ IAffectionen zuzuſchreiben haben, ſondern auch viele Per: N in Neukirch: A. Leupold, 
ſonen, die Jahre lang an anſcheinend chroniſch gewordenen in Greiffenberg: Ed. Neumann, 
5 Hals: und Bruſt⸗Beſchwerden laborixten, erreichten, wenn 241. in Schönau: H. Schmiedel. 
I nicht vollſtändige Heilung von ihren Leiden, doch erhebliche RZ —. TEEN: 

Linderung derſelben. 12193. 1 EEE 
0 Ju haben in den Niederlagen des R. F. Daubitz'ſchen Ba il 10n68®, 
Magen⸗Bitter. \ ’ vom Ministerium conceſſionirt, entfernt in 
b 0 7 I anal Len, deen een Sommer 
8 5 d a Iprofien, Leberflecken, Pocken⸗Flecken, Finnen } 
m Viehſalz⸗Leckſteine z ech, geibe Haut, Ysthe der Safe ar ker 

x 7 8 phulöfe Schärfe. Garantirt. 20 u. 15 Sgr. per Flaſche. - 
empfing und empfi-bit Robert Friebe, Langſtr. Niederlage in Hirſchberg bei Karl Klein. 11659: 
N Ech er nen ge ſteht zum Verkauf bei Herrn ern EEE INES T ͤ EEK RUE: |) 

5 wedler, Hellergaſſe. 7 3 5 ER 
ee Offener Brief 
x : Petroleum = Lampen Herrn J. Oſchiusky in Breslau, Carlsplatz 6. 1 

in Heer Auswahl zum billigsten Preiſe verkauft unter Garantie Einliegend überſende Ihnen 1 Thlr. 15 Sgr. mit der 

Wigandsthal. Ed. Hirſchmann. Bitte, mir 15 dafür 1 Krauſe Univerſal⸗Seife a 1 Thlr. 
ne Dr ee a SE und 1 Flaſche Geſundheits⸗ Seife per Poſt recht baldigſt W 

12088. Auf dem Dom: Nieder⸗Mauer ſtehen zwei brauchbare zu überſenden. Quoleich erlaube ich mir Ihnen 

Ackerpferde ganz billig zum Verkauf. 3 9 11 Jane J für die heil⸗⸗ 

„ (( ame Wirkung der von Ihnen bereits erhaltenen 

An Magenkrampf, Verdauungs⸗ brauen Uniserſal Seife, welche mich von mei 

i wg " 1 : nor ſchlimmen Fußwunde, worau ich ſchon Jahre 

5 chwäche 1. Leidenden Ku 1 J befteit Ben a ich aug on e 

wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. med. Doecks i ZN Ge eee wien | 

empfohlen und iſt Näheres aus einer Broſchüre, welche in der Hall ich auch, il ha er Ben 1 

Expedition d. Bl. gratis ausgegeben wird, zu erſehen. eits eine Lühm a ach ſi DEN bat ebe welches be: 
Das Mittel wird in halben und ganzen Curen allein durch I 1 Nr N dae 
den Apotheker Doecks in Barnſtorf (Hannover) verabfolgt. kann. 5 zu b Mänunel, Färbereibeſizer, 

N am K? Bentſchen, den 17. September 1867. ö » 
Hoffnungslos, von allen Aerzten aufgegeben, lag ich darnie⸗ Niederlagen der J. Oſehiusky'ſchen Geſundheits⸗ 
der, mehr einer Leiche, als einem menſchlichen Weſen ähnlich. und Univerſal⸗Seifen befinden ſich: ER 
Mein Mann und meine Kinder ſchrien vergebens ein ganzes In Hirſchberg bei Paul Spehr. 

a und 8 Monate lang um Hülfe! Da ſandte mir Gott in Bolkenhain: Marie Neumann. Bunzlau: W. Sie: 
} hen, Verehrteſter, einen rettenden Engel, jo daß ich nicht gert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg a/ O.: 
nur in 8 Wochen vollſtändig wieder hergeſtellt wurde, ſondern 1 ee H. Homer. Görlitz: A. ih, 
1 egenwärtig Speiſen vertragen kann, welche ich vordem nie L. Moll. Goldberg: O. Arlt. Greiffenberg: € 
habe vertragen können. Tauſend, tauſend Mal Dank dem Neumann. Hainau: H. Ender. Hoheufriedeberg: B- 
armherzigen in der Höhe, der Ihnen ſolche Erkenntniß verlie⸗ Kühnöl u. Sohn. Jauer: 57 Geniſer. Laudeshut: ö 
hen hat! Täglich bitte ich zu meinem Schöpfer, er wolle Sie E. Rudolph. Lähn: J. He ip: Laubau: G. Nord⸗ 
mit Ihrer Familie noch lange, lange erhalten, damit Sie noch haufen, Liebau: J. E. Schindler. Liegnitz: G. Dum⸗ 
vielen Magenkranken mit Ihrem Medteamente ein Retter wer⸗ lich, Löwenberg: Th. Rother K Strempel. Lüben: 
den mögen, wo andere Aerzte von ihrer Kunſt in Stich gelaſ⸗ 1 Ismer. Muskau; 7 Wahl. Neurode; F. 
ſen werden. 5 ; 10828 und, Sagan: L. Linke. Schönau: Adelbert 

d Die Anſpänner Sophie Eliſabeth Krackau, Weiſt. Schönberg: A, Wallroth. Schweidnitz: G. 

Be 8 geb. Runzel. Opitz. Striegau: C. G. Kamitz. Waldenburg: J. 

3, Pretzien, (Reg.⸗Bez. Magdeburg), 2. September 1867. | eimhold. f : 


BE RE EEE HERREN TE ER ROSE Fed 
1227. Wir beehren uns hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß wir jetzt in den vollſtändigen N 


1 Beſitz der neusten a 
9 Tuche, Buckskins, 
Kleiderſtoffe, Tücher, 


Mäntel und Jaquettes | 
3 3 gekommen find und en wir dieſelbe in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. j 


5. 5 ne Cine n 1 


Wir empfehlen hierdurch unſere ganz vorzüglichen 
f Schmiede ⸗Steinkohlen | 
und beziehen uns wegen deren Werthes auf die nachſtehende Be⸗ 


b urtheilung der königlichen Werft. 
& Altwaſſer, i. Schl., den 15. October 1867. 


Die G. v. Kramſta'ſche Bergwerks⸗ Verbale 


Die von der Carl George Vietor⸗Grube 9 
Probe wurde als | 
vorzügliche Schmiedekohle, f 

deren Güte der allerbeſten der 14 aus den weſtfäliſchen Gruben g 


. Schmiedekohlen nicht nachſteht, erachtet. 
Danzig, den 23. Auguſt 1867. 


Königliche Werft. 

(gez.) Werner, Corvetten Capitain. 3% 

Pferde⸗ und Kuhkrippen, roh und emaillirt, fo auch ; 
Soweinteöne empfiehlt A. Wallfiſch in Warmbrunn. 1 


12183 
Grünberger Weintrauben, | 
na Brutto⸗Pfd. 3 ſgr., Backobſt: Pflaumen 3 ½ ſgr., geſchält 7 ſgr., Birnen 2 — und 3 ſgr., 
bh 6/2, fgr., Aepfel 5 ſgr., geſchält 7 ¼ ſgr., Pflaumen⸗ Mus 3 ½ und 5 ſgr. pr. Pfd., 
Wallnüſſe 2% und 3 fgr. pr. Schock, 63 Roth⸗ und Weißwein, 8 ½ ſgr. pr. Sy 
58 I pr. Flaſche, Alles incl. Gebinde, Flaſchen und Emballagen, 


Guſtav Sander in Grünberg in Schl. 


* Beilage zu Nr. 86 des Boten aus dem ee 


26. Oktober 1867. 


von 


| GA. Pitsch, 5 
er äußere Schildauerſtr. 82, im Haufe des Hrn. Weißig 

F empfiehlt fein 
grosses Lager fertiger Herren- Garderoben 
. in den neueſten Facons, zu den billigſten Preiſen, von den 

| dauerhafteſten Stoffen gefertigt; i 
5 ferner: 

| ke c baltia e Auswahl von Tuchen, Buckskins, 
Rock- und Hosenstoffen, in⸗ und ausländiſche Fabrikate; | 
Bar ſchließlich: ö 
Hüte, Neiſe⸗Decken, Wäſche, Shlipfe, Cravatten, 
| ſeidene Hals: & Taſchentücher, Cachenez & Shawls 
in Seide und Wolle, Camiſols, Unterbeinkleider und 
alle zur Herren⸗Toilette gehörigen Artikel. 155 
Die Leiſtungsfähigkeit meines Geſchäfts und Sie als 
„vorzüglich“ anerkannte Thätigkeit meines Zuſchneiders ver⸗ 
bürgen meinen geehrten Abnehmern die prompteſte und ſchnellſte 
b Effectuirung ihrer geſchätzten Aufträge. Mein ſtetes Beſtreben 
wird ſein, durch exaecte, reelle Bedienung und billige | 
5 einen großen Umſatz zu erzielen. ; 


G. Pitsch. 
‚Sirfehberg in Schl, äußere Schildanerftr. 82, 
im Hauſe des 1 . a 


Das Berren-Garder W ; 


arm ‚2284 — 


en Reines 3 Noggenfutkermehl und gleie, in Partien ale! 
Centnerweiſe, habe ſtets unter billigſter Preisnotirung zum Verkauf 
auf Lager. Nobert Rauer & Comp. 
4 SE FENITRER FETTE ZI ETF FINE TFT TE TE ES ERS HET 
Ed. Seiler, Piano-Fabrik 155 „Liegnitz, 1 

eme Nr. 8. geld ee Nr, 44, 4 


stes Lager des Neuesten und Vorzüglich sten in Concert-Flügeln, Stutz-Flügeln und Pianino's 
engliagher 8 deutscher Mechanik. Grosse Auswahl gebrauchter Flügel und Pianino, Gebrauchte Instrumente we 1 
11533. 


Fioür Putzmacherinnen 


5 empfehle ich mein großes ſortirtes 5 von Tafft⸗ und 
. üll, Spitzen, Blonden, Luſtrine, 


Taffte, Sammte, Hut: und Capott⸗Facons, Damen 
Filzhüte und beſonders Blumen in großer und 
recht geſchmackvoller Auswahl, ſowie außerdem alle 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 

8 Durch gute Bezugsquellen bin ich in den Stand 1 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. | 


5 = Stubendechenzeuge, Ledertuch in allen Farben, ſowie 
NMouleaux empfingen in großer Auswahl und empfehlen billigß 
5 Wwe. Pollack & Sohn. 


m Alle zum Bau nöthigen Eiſ enwaaren, als: alle Sorten 
Drahtnägel, Nohrdraht u. Nohrnägel, geſchmiedete und 
Ah Ofenplatten, emaillirte Waſſerpfannen u. Ofen 

töpfe, alle Gattungen Ofenthüren, Ofenroſte, jowiegenfter 
beſchlage u. Thürſchlöſſer empfehle ich zu den allerbilligſten 
5 Preiſen. A. Wallſiſch in Warmbrunn. ; 


5 E: = 
2 = * 
ee. 


& Eine große Auswahl a 
elſerner Koch⸗, Heiz⸗ und Etagen-Defen, blechne und guß⸗ 
eiſerne Kohlenkaſten empfehle ich zu ſehr billigen Preiſen. 
3 A. Wallſiſch in Warmbrunn. 

Die Preisgekrönte f 
Anilin-Schreib- & Copir-Tinte 


in roth- und blauviolettem Lustre 
aus der K. S. p. chem, Fabrik von 
Be: Carl Haselhorst in Dresden, 
| von den anerkanntesten Capacitäten allseitig geprüft, welehe im In- nnd fernsten Auslande durch ihre bewährten 
/ wnübertrefflichen Vorzüge bereits hinlänglich bekannt ist, empfehle ich allen Behörden, Verkehrs-Anstalten, Comp- 
ib toirs und Schulen in verschlossenen Originalflaschen, & 10, 6, 3 und 2 Sgr., einer ferneren geneigten Beachtung. 
E Hirschberg. C. Weinmann. 


ir Man leſe nachſtehende 5 Briefe als ſchlagendes Beiſpiel für 
die Vorzüglichkeit des ſeit Jahren bei Huſten, Katarrhen, Hals⸗ 
und Bruſt⸗Leiden ſo ſehr bewährten Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗⸗ 
Ertracts von L. W. Egers in Breslau: | I 


5 Gnadenfrei bei Reichenbach, 26. Auguſt 1863. i 
a Herrn L. W. Egers in Breslau erſuche ich ergebenſt um Zuſendung einer großen oder 2 kleinen Flaſchen ; 
Fenchel⸗Honig⸗Extract, ich leide ſeit einigen Tagen an einer Iman Reizbarkeit des Schlundes und Huſten und hoffe 
mit Gottes Hülfe von Ihrem Honig Linderung und Heilung u. ſ. w. Hochachtungsvoll Nitſchmann, Erziehungs⸗Inſpector. 


1 


5 Guadenfrei bei Reichenbach, 12. September 1863, 5 

Er Herrn L. W. Egers in Breslau erſuche ich um Zuſendung von noch 4 Flaſchen Ihres Fenchelhonigeptracts, 

der von durchaus wohlthuender Einwirkung iſt ze, Hochachtungsvoll Joh. Paul Nitſchmann, Erz.⸗Inſp. . 
znadenfrei bei Reichenbach, 30. Oktober 1863. 


Herrn L. W. Egers in Breslau erſuche ergebenſt um abermalige Zuſendung von 6 Flaſchen N. en el⸗ 
honigertracts. . f Hochachtung ol 0 en Erz.⸗Inſp. 8 0 


\ 5 Gnadenfrei bei Reichenbach, 26. Oktober 1864. : 
Herrn L. W. Egers in Breslau erlaube ich mir zu fragen, ob ich Ihnen die leeren Flaſchen des von mir 

gebrauchten Fenchelhonigertracts zuſenden kann, ich habe ca. 30 ſolcher Sgiſen Ihrer Antwort entgegenſehend, verharve 

ich mit aufrichtiger Dankbarkeit für das von Ihnen bezogene RUN Heilmittel; 8 f 

1 ö 3 Hochachtungsvoll Nitſchmann, Erz. Inſp. 

0 5 a er l 10 if ben Suabenfeeh, 5. See 1 A 8 

2 Herrn L. W. Egers in Breslau erſuche ich ganz ergebenſt um möglichſt baldige Zuſendung von 6 Flaſchen 

a Fenchelhonigextract beſter Qualite, Ihr Fenchelhonig iſt ein Seit und Linderungsmittel, das 10 Kader bei mir und An⸗ 

eren ſtets mit dem beſten Erfolg angewendet habe. Genehmigen Sie die Verſicherung der aufrichtigſten Hochachtung 

Ihres ſehr ergebenen Nitſchmann, Inſpector. 


Der Schleſiſche Fenchel, Hoca von L. W. Egers in Breslau ift nebſt einer Broschüre über 
ſeine Wirkungen, welche die Käufer gratis erhalten, allein acht zu haben bei 


C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 


Louis n in Bolkenhayn, Julius Schmidt in Lüben, 
errmann Schön in Bollenhayn, I. F. Machatſcheck in Liebau, 
G. Schäfer in Greiffenberg, Öuftav Räbiger in Muskau, 
F. W. Müller in Goldberg, F. A. Semtner in Neuſalz, 
J. F. Menzel in Hohenfriedeberg, P. Wefers in Schmiedeberg, 
Feodor Rother in Löwenberg, C. T. Jaſchke in Striegau, 
uguft Werner in Landeshut, | N. Grauer in Schönau, 
Julius Helbig in Lähn, Ast „C. © Fritſch in Warmbrunn. 


12101. 


Ae. zu jedem Preiſe. 


a = 


: Zur gütigen Beachtung! a 
8 Um damit zu räumen, verkaufe ich mein Lager von Woll 

hauben, Shawls, Kragen, Pulswärmer, Unterärmel 
Julius Seidel. 


Schönau. — 


1᷑133õ6. 


Schwanbeſatz iſt dies Jahr wieder zu haben bei 1 


en Beet ae a = 3 


i Carl Senning, 
Schilde Str., im Hauſe des Herrn Weißig, 


empfiehlt ſeine 

5 Herbſt⸗ und Winter ⸗Neuheiten, 5 

5 san in Kleiderſtoffen vom einfachften bis zum feine I 
: Geſchmack, Seidenſtoffe, Shawls und Tücher, 


Neiſedecken, Neifeplaids, Teppiche, Tiſchdecken, 
Gardinen und Möbelſtoffe, Läufer, zum Belegen der F 
Zimmer, in ſchöner reichhaltiger Auswahl zu ſoliden Prei⸗ 


fi en. 13310. 


Carl Henning. 


1 r Ball⸗Toiletten: 
Laken, Ti au ei me Eupen 


ee 
12240. 


Sol; s Verkauf. 
nin den Parse n zu Langenau und Fla⸗ 
chenſeiffen werden vom 1. November 1867 ab 
harte Nutzhölzer von Eichen, Ahorn, Roth⸗ und 
Weisbuchen, Erlen u. dergl. in einzelnen Stäm⸗ 
men ſtehend verkauft. Auch ca. 8 Morgen des 
beſten Nadelholzes ſind am Flachenſeiffer Ge⸗ 
birge im Ganzen oder auch getheilt ſtehend zu 
verkaufen. Käufer wollen ſich melden beim Re⸗ 
vierförſter Kutzner zu Langenau bei Lähn. 

FF 


Sale. Peränderungshalber bin ich willens mein Haus 
Nr. 51 . 4 Morgen Acker 365 gi aufen, 
Scholz in Meffers dorf, 


: RICH ni \ 


= OL TEEN EntineturS = 
unftreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei Gelb a 
noch jungen Leuten einen ſtarken und kräftigen Baß 
Bi hervorzurufen, empfiehlt 3 Flac. 10 und 15 7 8 
Alexander Mörſch in Hirſchberg. 1 
Adelbert Weiſt in Schönau. E 


Der Bock⸗Verkauf 


in der Stammſchäferei 3 955 Liegnitz Beni 


am 30. Oktober. 


Kaufgeſuſch e. a: 
12260. Gutes Wiefen : Hen wird gekauft in den, mi 
Linden.“ Ex ne 1 
12210. 


f Neue Blaubeeren | B 
auft = bemuſterte, feſte Aide line sl 5 


i! Bunzlar, fuiht:cica 
100 Stück zuchtfähige Mutterſchaafe und 150 Stück Hammel 
adus einer von erblichen Krankheiten freien Heerde baldmöglichſt 


= u kaufen. Geneigte Offerten erbittet ſich der Curator von 
Waldau, von Erdmannsdorf auf Hermsdorf bei Görlitz. 


1 9 gut getrocknet, wo möglich vollſtändi 
Rind erd arm K. mit Schluß und Pumpdärmen, au 
Kalbsblaſen kauft das Pfund mit 20 — 22 ½ Sgr. 

12269. . Länder in Pilgramsdorf. 
Größere Sendungen von 20 Pfund an können per Bahn gegen 
Vorſchuß an A. Länder, Berlin, Markusſtr. 18, befördert werden. 


12063. Das Dom. Waldau, Kr. Bunzlau, ſucht eine größere 


Qnantität gutes Wieſenhen zu kaufen. Geneigte Offerten 
erbittet ſich der Curgtor von Waldau von Erdmannsdorf 
55 auf Hermsdorf bei Görlitz. 
12064. 8—10 Scheffel keimfähige Saat⸗Eicheln ſucht 
In e Gottfried 8 eil in Neu⸗Reichenau 
zu kaufen. 


Guten, reingebrechten Flachs 


kauft ſtets zu dem zeitgemäß höch⸗ 
ten Preiſe = 

da, die Flachsgarn⸗Spinnerei 
in Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q. 
8 i Zu vermiethen. ö f 


12220. Die erſte Etage meines Vorderhauſes und zwei 
möblirte Stuben mit Alkoven an der Promenade find zu 


vermiethen und bald zu beziehen bei Carl Cuers. 
Een Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Küche und Bei⸗ 
gelaß, iſt ſofort; z 
eein Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkove, 1 Küche, 

Keller ꝛc. iſt zu Neujahr; und 

eein Quartier, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Alkove, Küche, 
Keller ꝛc. iſt zu Oſtern zu vermiethen. 

12219. Mühlgrabenſtraße Nr. 31. 
Eine gut eingerichtete Wohnung mit Zubehör, 
für einen Feuerarbeiter ſich eignend, iſt zu ver⸗ 

miethen bei Demuth, f 
12315 Greiffenbergerſtr. zu Friedeberg a. Q. 
Eine Wagren⸗Nemiſe nebſt trode- 
nem Keller, zu jedem Zweck ſich eignend, 
im Sachs' ſchen Speicher an der Greiffen⸗ 
bergerſtraße gelegen, iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir der Unterzeichneten. 
Abl. Nobert Rauer & Co. 

8 12124. Eine Stube mit Beigelaß iſt zu vermiethen; 


7 


guemlichkeiten find Drahtziehergaſſe Nr. 1 zu vermiethen. 


. 


25 5 2 8 2 Kr ee ae Aa SE 
CCC 


welche ſich über ihre Zuverläſgkeit ausweiſen können, zu Neu⸗ 


BER Greiffenbergerſtr. 2. 
12301. Das Unterhaus und die zweite Etage nebſt allen Be⸗ 


12300. Eine Stube nebſt Altove Schulgaſſe Nr. 9, iſt zu ver⸗ 
miethen und Neujahr zu beziehen. Näheres beim Tuchhändler 
Wagner vor dem Burgthore. Ser 


12255. gmei Stuben nebſt Küche und Beigelaß jind von 
Neujahr ab und eine möblirte Stube für ein oder nd 25 


Perſonen ſofort zu vermiethen Zapfengaſſe Nr. 
Mieth-⸗Geſuch. „ 
Schecke 


11931. Ein Lokal, parterre oder im erſten Stock, 3 
@ am Ringe, als Verkaufslokal für die dortigen ahr⸗ 53 
märkte, wird gegen anſtändige Miethe baldigſt eſucht. ® 
= Näheres in der Expedition des Boten a. d. R. ® 

x 


ech cg SSS 
Perſonen finden Unterkommen. = 


7% Holz Drechsler 
finden dauernde Beſchäftigung bei i 
25 5 G. Ebersbach, 2 
Grenzdorf bei Wigandsthal. 


12314. Ein tüchtiger Schneidergeſelle kann ſofort in dauernde 
Arbeit treten beim Schneidermſtr A. Schütz 
in Giehren bei Friedeberg a. O. 
11848. Zwei Schuhmachergeſellen finden dauernde Arbeit 

beim Schuhmachermſtr. Brinner, Drahtziehergaſſe 5. 


12267. Ein Schuhmachergeſell findet Beihäftigung deim 


72 


* 
=) 


Schuhmachermſtr. Eber 
in an ea walense 
zu Nieder⸗Berbisdor _ ____ 

Tiſehler und Drechsler finden dauernde 
Beſchäftigung bei Ernſt Fran; 

11796. in Gebhardsdorf b. Friedeberga Q. 
12089 Ein ordentlicher Kutſcher, im Beſitze guter 
Zeugniſſe, der die Ackerarbeit gründlich verſteht, 
findet gegen hohen Lohn ſofort oder zu Neujahr 
einen Dienft bei O. Stagge. 

Hirſchberg, den 21. Oktober 1867. 1 
12186. Geſucht werden vom 1. November 1867 ab ein verhei⸗ 
Scher Kuütſcher, vom 1. Januar 1868 ab zwei verheirathete 
Ochſenknechte. f AR 


Bewerber können ſich melden reſp. borftellen. FE 
Dom. Ober⸗Laugenaun bei Hirſchberg. 


12111. Auf dem Dominio Bilgramshain bei Sttiegau 
finden ein geübter Gartenmann und ein Viehſchleußer, 


jahr 1868 ein Unterkommen. Penzholz, Inſpektor. | 


12177. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher geneigt iſt, für 
die Gaſtwirthſchaft ſich als Kellner auszubilden, findet ſofort 
eine Stellung. Das Nähere be 
Eduard dice 18 im Gaſthof zum blauen Hirſch. 
Hirſchberg im Oktober 1867, Sal 


2045. Für ein Stadtgut von ca. 200 Morg, groß wird ein 
Schaffer pro Januar 1868 geſucht, deſſen Frau die Vieh⸗ 
wirthſchaft zu beſorgen hat. — Die Stellung wird in jeder 
Beziehung eine gute, 25 da Beſitzer häufig Dach anderweitige 
Geſchäfte abweſend iſt. — Nur ſolche, die im Beſitz von guten 
Atteſten, ſowohl über Führung als Leistungen find, wollen 
ihre genaue Adreſſe und Zeugniſſe verſiegelt in der Expedition 
des Boten abgeben. 


12644. Ein Pferde⸗ und ein Ochſenknecht, die im 

eſitz von guten Zeugniſſen be finden bei gutem Lohn 
vom 2. Januar 1866 ab Dienſt beim Gutsbeſitzer Brebeck 
in Kunnersdorf bei Hirſchberg. > 


12242 Gefu ch 


Ein gewandtes ſolides Mädchen findet in meinem Galaute⸗ 
rie- und Papiergeſchäft als Verkäuferin ein ſofortiges 


Unterkommen. 3 
Bunzlau. N C. E. Burghardt. 


12206. Ein junges Mädchen, welches Luſt hat das Schnei⸗ 
dern zu erlernen, kann ſich melden bei 
Doris Herbſt, wohnh. beim Tiſchlermſtr. Hrn. Wittig. 


ſofort Stellung. Meldung perſönlich. 
u = Dom. Nieder⸗Schoosdorf p. Greiffenberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Buchhalter, der in doppelt ital. Art prkun 
1 


12967. Ein 

und Correſpondenz, ſowie Comptoir⸗Arbeiten jeder Art pra 

5, geübt iſt und über feine Brauchbarkeit ea 1 Zeugniſſe 

RS: 1 8 hat, ſucht baldiges Engagement, 5 

ef. Svancoe Offerten werden unter . M. No. 40 an 
edition des Boten erbeten. 


12086. Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, welcher 
eine gute Hansſchrift schreibt, 1 0 wo möglich baldigſt oder 
auch ſpäter im Schreibfach eine Stellung. Adreſſen erbittet 
man unter Chiffre A. WW, poste restante Jauer franko. 


12005. Cin junger und militairfreier Mann, 32 Jahr alt, 
welcher mit Schreiben und Rechnen gut fort kann, ucht ein 
anderweitiges Unterkommen. 


des Boten niederlegen. 


12181. Ein mit der Buchführung und Correſpondenz vollſtän⸗ 
dig vertrauter junger Mann, welcher bis jetzt in Kohlen-, 
0 Spebifiong: ze. Geſchäften e eine anderweite Stel⸗ 
re iſt a bis 1. Novbr. c. unter Adreſſe K. L. 4 
= ste restante Waldenburg i. Schl. zu erfahren. 


12022. Ein junges Mädchen aus gebildeter e Familie, 
welches weniger auf hohen Gehalt, als auf liebevolle Behand: 

Ge wünſcht zu Neujahr eine Stellung zur Unterſtützung 
und Ge ellſchaft der Hausfrau. Gef, Offerten werden unter der 
Chiffre O. S. poste restante Hirſchberg erbeten. 


Eine geſunde kräftige Amme weiſet baldigſt nach die 
3 Vermiethsfrau Trowitzſch in Löwenberg. 


FR Lehrlings-Geſuche. 

Einen Lehrling ſucht 5 

ERS der Bäckermſtr. Ilgner in Grunau. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat Drechsler zu 
„melde ſich beim Drechslermeiſter in Lähn. i 


12312. Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Kinderfrau findet 


Franko⸗Adreſſen ſub 8. , wolle man in der Expedition f 


Für meine Buchbinderei ſuche zum ſofortigen 
Antritt unter annehmbaren Bedingungen ein 


Lehrling. Theodor Seidel. 

12040, Aeußere Schildauer Straße. 
Einen Lehrling ſucht 12209. = 
Hirſchberg. G. Hummel, Uhrmacher. 


werden, findet unter ſoliden Bedingungen bald einen Lehrhern 


durch die Exped. d. B. 


12163. Ein Knabe rechtlicher Cern kann ſofort bei mir in 


die Lehre treten. Hartig, Hutfabrikant. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Delicateffen- und 
Wein Geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. : 


Oswald Heinrich, 


12309. vorm. G. A. Gringmuth. 


Je Baagegnıg ın eee eee; TR 


up zum Burjagay wong 2021 


12245. Einen Lehrling nimmt an 


der Sattler und Wagenbauer A. Rothe in Jauer 


am Neumarkt. 


Gefunden. 


12226. Gefunden wurde am 19. Oktober Abends ein Schnür⸗ 
leib. Abzuholen äußere Schildauerſtraße Nr. 65. 


12202. Gefunden i 
wurde auf der Feldmark zu Boberſtein eine Wagenkette. 
Der rechtmäßige Cigenthümer derſelben kann ſich bei der daſi⸗ 
gen Polizei⸗Verwaltung melden. 5 


Geld verkehr. 


6650. Staatspapiere, Hypotheken und Wechſel kauft 
M. Sarner. 


200 Thlr. Fundationsgelder ſind gegen 5 


pupillariſche Sicherheit ſofort auszuleihen bei dem 
Pfarrer in Voigtsdorf. 11653. 


105. Kapital : Gefuch. 


3000 Thaler werden N Tr Sicherheit und 


rompter Zinſenzahlung geſucht dur 5 7 
ee eee N. Thiermann in Löwenberg. 


Einladungen. 


Vorläufige Anzeige. g . 
den 31. 5 ladet zur cms freundlichſt ein 
Friebe im Kynaſt. 


Sonntag den 27. October; 


Grosses Concert. 
Anfang un 3 2» 


12264. 
Auf Donuerſtag 


Muſik⸗ Director. 5 


12286. Sonntag den 27. d. Tanzmuſik im Kronprinzen, wozu 
freundlichſt einladet Wittfr 
12252. 


au Hornig. 


Zur Kirmes 


in's Landhaus nach Cunnersdorf 


ladet Sountag den 27. und Donnerstag 


Tanzmuſik, 


12287. Sonntag den 27. d. Mts. ladet 
Hartau ergebenſt ein 


12299. Sonntag den 27. ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein 


und bittet um recht zahlreichen Beſuch. 
Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 


J2221. 
freundlichſt ein 


i Weihrichsberg. 


den 31. d. M. Unterzeichneter freundlichſt ein. 
Für Kuchen, div. Speiſen, Tanzmuſik wird beſtens 
geſorgt ſein. Montag den 28. d. M. Hafen: 
und Eutenbraten. Thiel. 
In die drei Eichen 
zur großen Kirmes 


auf, Sonntag den 27. und Mittwoch den 30. d., wozu ergebenſt 
einladet 12278] A, Sell in Kunnersdorf, 


ur Kirmes nach Straupitz 


onntag ein 27. ade d Fan a ? M. zur 
en Kuchen und guten Speiſen erge⸗ 
692250 ER 8 


benſt ein arl Dittmann. 


12203. Zur Kirmesfeier nach Kunnersdorf ladet auf Sonntag 
den 27. und Mittwoch den 30. d. Unterzeichneter ergebenſt ein 
Pur gute Speiſen und 


Lüttig. 


zur Tanzmuſik nach 
W. Spehr. 


Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


— 
12296. Zur Kirmes auf Dienſtag den 29. d. ladet ergebenſt 
ein 


Julius Friedrich in Heriſchdorf. 


Sonntag den 27. Oktober ladet zur Tanzmuſik 
G. Hain in Herdorf. 


d. 27. Okt, erſtes Geſellſchafks⸗Kränzchen 
wozu freundlichſt einladet 5 Te Vorſtan a 


I Zur Kirmes 


auf Donnerstag den 31. Oktober und Sonntag den 3. Novbr. 

adet Unterzeichneter ergebenſt ein. Für gute Speiſen und 

Getränke wird beſtens geſorgt ſein. ; 
Erdmannsdorf. E. Schmidt. 


135, Zur Kirmes 
in die herrſchaftliche Brauerei zu Nieder⸗Berbisdorf 
auf Sonntag den 7. und Donnerstag den 31. Oktober, 
wo an beiden Tagen Tanz muſik ſtattfindet, ladet Unter⸗ 
e hiermit ergebenſt ein. 5 

loch wird bemerkt, daß durch Abtragung des Berges der 
Weg dadurch bedeutend verbeſſert iſt. erer, Brauermſtr. 


r e 
12265. Zur Kirmes nach Berbisdorf ladet auf Sonntag 
den 27. und Donnerstag den 31. Oktober, ſowie zur Naeh: 
Kirmes a Montag ven 4. November alle Freunde und 


ERROR 
1 


5 Gönner ergebenſt ein Wittwer im Nieder⸗Gerichtskretſcham. 


wird beſtens geſorgt ſein. 
freundlichſt ein 


Auf den Scholzenberg 
werden bei jo ſchönem Herbſtwetter Sonntag den 7. Oktober 
Freunde und Gönner ganz ergebenſt eingeladen. Für eine 


ute Taſſe Kaffee, friſches Hausgebäck und Flügel⸗Unterhaltun 
A dabei te M PR 12254, 5 


12289. Zur Kirmes auf Sonntag den 27. d. ladet nach Ber⸗ 
bisdorf ganz ergebenſt ein Emanuel Borrmann. 


Gaſthof zum Verein 
in Hermsdorf u. K. 
Zur Kirmesfeier auf Dienstag den 29. Okt. 


Deen Eruſt Aüker. 
Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 


Mittwoch den 30. Okt. und Sonntag den 3. Nov: 
irmes. les. 
An beiden Tagen Concert und Tanz. 


n Sur Kirmes 


auf Montag den 28. d. und Sonntag den 3. November ladet 
freundlichſt ein 7 2 
A. Fiſcher im goldenen Stern zu Hermsdorf u. K. 8 
Zur Kirmes BEE 

ktober und Sonntag den 3, November 


12 


12292. 

auf Mittwoch den 30. 

ladet freundlichſt ein 
Hermsdorf u. K. 


Heinrich Jacob. = 


Brauerei in Voigtsdorf. . 
12204. Zur Kirmes auf Sonntag den 27. und Montag den 
28. d. M. ladet Unterzeichneter freundlichſt ein. ; 


R. Kunzendorf, Brauermſtr. N . 


12305. Kirmes SE 
in Voigtsdorf zum Deutſchen Kaiſer 
Sonntag d. 27. u. Montag d. 28. Okt. 
Für gutes Orcheſter, friſche Kuchen, gute Speiſen u. Getränk 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet 
Tſcheutſcher. 


un Zur Kiym 


lade auf Sonntag den 27. Oktober freundlichſt ein, desgl. 

auch zu einem Scheibenſchieſten auf Montag den 28 ſten 

von früh 9 Uhr ab aus beliebigen Büchſen. . 
aſtwirth Hornig in Hain. 


Zur Kirmes = 
in die Brauerei nach Kaif erswaldau 


Sonntag den 27. Oktober zur Tanzmuſik und 
Montag den 28. Oktober zur Nachkirmes, ſowie zum 
Kegelſchieben um fettes Schweinefleiſch auf Montag den 28. 
lade ergebenſt ein. 5 

Für gute Speiſen und Getränke wird b er ei 


12114. 


rgt es 


D 
und bitte um zahlreichen Beſuch ; Hent, 


Biberſteine. 
Zur Kirmes⸗Feier 
auf Sonntag den 27. Oktober ladet er⸗ 


gebenſt ein 
12112. E. Stenzel. 


Ergebenſte Einladung in Ulbrich's 
Gaſthof in Schreiberhau. 
Zur Eröffnung des neu errichteten Saales fin⸗ 
det Sonnabend den 26. d. M. Ball u. Sonn⸗ 
ag den 27. d. Mts. Tanzmuſik ſtatt. Für 
alles Erforderliche werde ich beſtens Sorge tra⸗ 
gen und lade hierzu beſtens und freundlichſt ein. 


S Bu 21. Oktbr. 1867. 
5 König, Gaſtwirth. 


Zum Kirmes Ball 


uf Sonnta den 27. nach Arnsdorf in den Ober⸗Kretſcham 
955 ganz be ein A. Schreiber. 
9914. Auf Sonntag den 27. Oktober ladet zur Nachkirmes 
rgebenſt 5 Pohl im „Schlüſſel“ zu Schmiedeberg. 
2215. Sonntag den 27. und Donnerstag den 31. Oktober 
lade 8 zur 9 9 75 N ad: Für frische Kuchen und 
5 n wird beſtens geſorgt ſein. 

8 e 5 5 Fehrl in Bärndorf. 


12279. Zur Kirnes af Sonntag den 27. und Monte 


ladet freundlichſt ein 
Friebe, Brauermſtr. in Willenberg. 


12261. Donnerstag den 31. Oct. und Sonntag den 3. Nov 
ladet zur Kirmes ein Wehner in Glausnib; 


228. 

1 Einladung. 3 

Sonnabend den 26. Oktober c. lade zum Ehnweihungsbe 3 

und Sonntag den 27. darauf zum Tanzvergnügen ergebenſt 

ein. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens ſorgen 

Friedrich Henke in Schweinhaus, 

(( A Ns mi Lern mann, . 
Getreide: Marft: Preife 

Hirschberg, den 24. October 1867. 


den 28. 8 


— 


su 5 30 — 10 = 21 15 
ittle . —1 3.20 —1 115 .— 
Niedrigſter . 3020 3012 — 202 24 — 2 Fe 114 


Erbſen, Höchſter 2 rtl. 25 ſgr. 
Schönau, den 16. October En 


öchſter . 3 1 322 — 31—— 1 
ittler a: 8 3116 — 2 4 1 10 I 
Niedrigiter. 3120 —1 314 —1 2 26— 2 3 — 1- 


Butter, das Pfund 8 ſgr., 7 ſgr. 9 pf., 7 fer. 6 5 : 
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